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Die Reaktion in der inneren Verwaltung

Preußens.
Als Fürſt Bülow ſeine große Revbe hielt, in der

er mitteilte, er „denke“ an alle möglichen Reformen,
da vermied er es ſorgſam, von einer Lberaliſterung
der preußiſchen Verwaltung zu ſprechen. Und er
wußte wohl, warum er dies unterließ; haben doch
ſeine jüngſten Aeußerungen über das Reichstagswahl
recht auch die größten Oplimiſten davon überzeugt,
daß die preußiſche Regierung nicht daran denkt, an
ihrem jetzigen ſtreng konſervativen Verwaltungeſyſtem
zu rütteln. Es mußte ja ſchon auffallen, daß das
Programm der konſervativliberalen Paarung noch
nicht einen liberalen Regierungspräſtdenten, noch

hat. So lange aber wie die Verwaltung feſt ver
rammelt bleibt in den Händen der konſervativen
Machthaber, iſt auch an den ernſtlichen Willen der
Regierung, liberale Reformen einzuführen, nicht zu
glauben. Und es iſt eine Unterlaſſungsſünde der
freiſinnigen Parteien, daß ſie auf den ungeheuren
Einfluß der regktionären Verwaltung Preußens auf
unſere geſamte politiſche Entwicklung viel zu ſelten
und lange nicht prinzipiell genug hinweiſen

Hier kommt nun den Liberalen ein Buch zu Hilfe,
das in dieſen Tagen (im Buchverlag der „Hilfe“,
gebunden 1,80 Mk) erſchienen iſt. Es betitelt ſich
„Die Reaktion in ver inneren Verwaltung

Preußens“ und hat den Bürgermeiſter X. H.
in zum Verfaſſer Schon die Tatſache allein, daß
der Autor eines freimütigen Buches, wenn er Beamter
iſt, ſeinen Namen verſchweigen muß, ſpricht Bände
für die kulturellen Zuſtände Preußens.

Bürgermeiſter X. Y ſchildert in ſeinem Werk das
Weſen der Regktion, wie es ſich in der inneren Ver
waltung niederſchlägt, nach allen Verzweigungen hin.
Nicht ohne Bitterkeit ſpricht er von dem Schwinden
des liberalen Kinfluſſes infolge des Hochkommens der
materialiſtiſchen Strömung und des öden Nationalismus.
Er ſchildert die geiſtige Stagnation ver gebildeten
Schichten, den hemmenden Einfluß des Korpéburſchen
tüme und des Reſerveofftzierweſens, die Abwendung
von den politiſchen Problemen des Tages „Fromm
fein iſt vornehm ruft er aus, und mit leichter Ueber
treibung, aber im Kern ſehr zutreffend, ſchreibt er:

„Ueber die Bildung ſeiner Kinder, über die Rechte
ſeiner Gemeinde, über ſeine eigenen Rechte
redet der Preuße nicht öffentlich. Das
könnte in höheren Kreiſen Anſtoß erregen, dem Ge
ſchäft oder der Karriere ſchaden. Dafür ſinv ja
guch die Wahlvereine da, vie oft erſt kurz vor den
Wahlen aus langem Winterſchlaf aufwachen. Der
gebildete Preuße bildet wenn er geiſtige Intereſſen
hat, Vereine, die ſt nicht mit öffentlichen An
gelegenbelten befaſſen, wenn er keine hat, erſetzt ihm
der Stammtiſch, der Kegelklub, der Skatabend die
metaphyſiſchen Bedürfniſſe. Verwunbert ſteht man
auf die Arbeiterorganiſationen, die ſich um vie
preußiſche Geſetzgebung und ihre Handhabung
kämmern. Das ſind geiſtige Jntereſſen, die
dem gebildeten Preußen fern liegen, und
er iſt ſtolz darguf, merkwürdigerweiſe
Der Verfaſſer ſchildert draßiſch, wir die Furcht vor

dem roten Geſpenſt“ künſtlich von der Reaklion ge
nährt wird. Sehr anſchaulich wird auch dargeſtellt,
wie der Landrat als Parlamentarier vie
Macht der inneren Verwaltung auf geſetzgeberiſchem
Wege noch weiter zu ſtärken verſteht:

„Mancher Parlamentarſer merkt das garnicht, daß
das immer wieder der preußlſche Landrat iſt, der,
wenn er von Dezentraliſation redet, ſich ſelber
neue Rechte geben will. Glänzende Beiſpiele
von dieſer Landratsgeſchicklichkeit in der Benutzung
des Parlamentarismus find das Geſetz über die
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke, das Ausführunge-
geſez zum Fleiſchbeſchaugeſetz, das Kreis
abgabengeſetz und viele ander mehr. Der
preißiſche Konſervatismus unſere Landratspartei,
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„Ausbau“ nur ein fortgeſetzter Raub an der
Selbſtverwaltung der Gemeinde iſt, merken die
Gemeinden nur ſehr allmählich und jedenfalls ſelten
ftüh genug, um ihre Parlamentarier darauf auf
merkſam zu machen.

Es wird gezeigt, wie ſorgſam bei der Auewahl der
Perſönlichkeiten vorgegangen wird, die in die Ver
waltung hineingelaſſen werden. Nach dem preußiſchen
Verwaltungekalender von 1906 ſind von 12 preußiſchen

Oberpräſiventen 11 adelig, von 36 Regie
rungépräſidenten 23 und von 244 Regie
rüngsreferendaren 114 adelig. Noch günſtiger
für den Adel iſt die Statiſtik der Landräte. Die
Annahme der Regierungsreferendare geſchieht
durch den Regierungepräſtventen. Vergebens bemühen
ſich ſeit Jahrzehnten die freiſinnigen Abgeordneten,
dieſe Annahme in die Hände des Miniſters zu legen.
Die preußiſche Regierung wünſcht das nicht, angeblich,
weil es für den Miniſter zu ſchwierig ſei, die Perſön
lichkeit des Aſpiranten zu prüfen, in Wirklichkeit wohl
nur, weil der Minifter ſich genieren würde, Bewerber
aus nicht reaktionär geſtnnten Familien abzuweiſen.
In einer geradezu raffinierten Weiſe, die der Verfaſſer
eingehend dartut, wird ein Eindringen nicht ganz
„ſtubenreiner“ Referendare in die Verwaltung ver
hindert. Ausführlich wird die Macht des Landrats
geſchildert, ſein Einfluß auf den Bezirksausſchuß, auf
die Stadt und die Landgemeinden, auf vie öffentlichen
Wahlen und es wird Fehelgt, wie ſich die Pol ei alse e Wer e eund ver übrigen Regierungeorgane bewährt. Die
reaktionäre Zuſammenſetzung des ſtets gefügigen
Kreisausſchufſes wird geſchildert und nicht minder
der Einfluß ber Regierungebehörden auf die Jugend-
erziehung und die Kreisſchulinſpektion.

Wie ein feſtes, unzerreißbares Band ſchlingt ſich
die reaktionäre Verwaltungspraxis um das preußiſche
Land, und wir erkennen aus der Lektüre des Buches
ves Bürgermeiſters X. von wo die ſeltſame Un
freiheit und politiſche Teilnahmloſigkeit herrührt, vie
ein Charakterlftikum für weite Lanvesteile Preußens
iſt. Für den Liberalismus wird es eine ſeiner
wichtigſten, wenn auch ſchwerſten Aufgaben ſein, in
dieſe Feſte der Reaktion Breſche zu legen.

Die Balkaufräagen.
Wie das „Reuterſche Buregu“ erfährt, hat vie

engliſche Regierung bis ſetzt noch von keiner Macht
eine Antwort auf ihre Note vom 3. d. M. empfangen,
welche die mazedoniſchen Angelegenheiten behandelte
und die Vorſchläge Sir Edward Greys hinſichtlich der
Ernennung eines türkiſchen Gouverneurs und der Ver
mehrung der Gendärmerke enthielt. Die engliſche
Regierung hatte bis zum Montag auch noch keine
amtliche Kenntnis von irgend einem Gegenvorſchlag,
der von Rußland über dieſen Gegenſtand ausgegangen
wäre. Die Stellung der engüſchen Regierung iſt
ganz klar; ſie iſt bereit, jeden Plan in Erwägung zu
ziehen, der für die Beſſerung der gegenwärtigen uner
träglichen Lage in Mazedonien vorgeſchlagen werden
ſollte. England klebe nicht an ſeinem
jüngſten Vorſchlage, der zur Erörterung geſtellt
wurde als eine vernünftige Löſung der Schwierigkeit
und als Wunſch Englands, den gegenwärtigen anarchi
ſtiſchen Zuſtand zu beſeitigen, aber durchaus nicht, um
den Mächten neue Vorſchläge zu unterbreiten, welche
zu weiteren Streitigkeiten führen könnten. Was die
Bemerkung betrifft, daß die Einſetzung des von Grey
vorgeſchlagenen Gouverneurs zu religiöſem Hader

führen könnte, ſo wird erklärt, daß die engliſche
Regierung einen ſolchen Einwand beſonders im Auge
hatte, als ſie in ihrer Note erklärte, daß ein Mohamme-
daner für die Stellung durchaus annehmbar ſein
würde. Es mag nochmals verſichert werden, daß keine
Abſicht beſteht, den von der engliſchen Regierung vor-
geſchlagenen, ſorgſam durchdachten Plan zurückzuziehen.

Wahrſcheinlich wird wohl inzwiſchen auch die eng
liſche Regierung den ruſſiſchen Vorſchlag amilich

nennt das „Ausbau der Kreisordnung Daß dieſer zugeſtellt erhalten haben. Zuerſt iſt Rußland damit

mit neuesten Marktnotierungen. C Wäteſtens 10 Uhr vormittags für Fahne en dis 12 ühr mittags

an Oeſterreich Ungarn herangetreten, Frankreich und
Jtalien folgten nach. Aus Paris wird gemeldet,
daß der ruſſiſche Botſchafter dem Miniſter des Aeußeren
Pichon am Montag eine auf die mazevoniſchen An
gelegenheiten bezügliche Note ſeiner Regierung über
mittelt hat. Gleichfalls am Montag hat dann der
„Agencig Stefani“ zufolge der ruſſiſche Botſchafter
in Rom dem italieviſchen Miniſter des Aeußeren
Tittoni ein Memorandum der ruſſiſchen Regierung,
die mazedoniſchen Reformen, offiziell übermittelt.
Tittoni erwiderte, die italieniſche Regie-
rung nehme alle in der ruſſiſchen Note
enthaltenen Vorſchläge an und werde ſie
unterſtützen. Die „Tribunga“ veröffentlicht eine
halbamtliche Note, in der es heißt, daß Jtalien
den ruſſiſchen Vorſchlag über die Balkanfrage
mit Befriedigung aufgenommen habe, da
zwiſches dieſem und der Politik Jtaliens
Uebereinſtimmung herrſche. Schon in
ſeiner letzten in der Kammer gehaltenen Rede habe
Tittoni ein Programm aufgeſtellt, das mit dem
ruſſtſchen identiſch ſei. Dies laſſe vermuten, daß,
bevor die ruſſiſche Regierung ihre Vorſchläge den
anderen Mächten offiziell mitgeteilt habe, ein lebhafter
Meinungsaustauſch zwiſchen Petersburg und Rom
ſtattgefunden habe. Auf dieſer Baſis ſcheine eine
Einigung um ſo leichter, da ſie England ermögliche,
auf den Teil ſeiner Vorſchläge zu verzichten, dem

Vorſchläge anzunehmen, die der engliſchen Initiative
eine teilweiſe Genugtung gewähren.

Zuden Eiſenbahnprojekten wirdöſterreichiſch
offiziös aus Konſtantinopel gemeldet, die türkiſche
Kommiſſion für das Studium der Sand
ſchakbahn ſei jetzt ernannt. Sie beſteht aus
vier militäriſchen und zwei Zioilmitgliedern. Die
Arbeiten werden im nächſten Monat beginnen.

Nach einer Meldung der Wiener „Polit. Korr.
aus Sofig ſollen Sultan und Pforte grundſägzlich
geneigt ſein, ihre Einwilligung zum Bau der
Anſchlußbahn Kumanowo-Küſtendil zu er
teilen. Die Beſorgnis der türkiſchen Regierung, die
Bahnverbindung verfolge andere als rein wirtſchaft
liche Ziele, ſei offenbar inzwiſchen zerſtreut worden.
Was die kilometriſche Garantie angehe, die bisher ein
zweites Hindernis geweſen ſei, ſo dürfte ſich, bei
endgültiger Weigerung der Pforte, die bulgariſche
Regierung zum Teil wenigſtens ſelbſt entſchloſſen
haben, dafür aufzukommen.

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm Budgetausſchuß

des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
proteſtierte bei der fortgeſetzten Beratung des Jufſtiz
budgets Maſtalka gegen den Vorwurf, daß die
tſchechiſchen Abgeordneten durch neue Streitfragen
den Frieden in der Juſtizpflege zu ſtören beabſichtigten
Die Regierung ſei verpflichtet, der ſyſtematifch be
triebenen Rechtsverweigerung durch deutſche Richter
ein Ende zu bereiten. Das tſchechiſche Volk werde
mit allen Mitteln für die Gleichberechtigung ſeiner
Sprache kämpfen. Klofac verwies auf vie unter
den Tſchechen herrſchende Erregung und forderte den
Juſtizminiſter auf, von ſeinem Aufſichtsrecht Gebrauch
zu machen und den Richtern zu befehlen, gemäß dem
Sinne des Geſetzes tſchechiſche Eingaben anzunehmen.
Bei ver fortgeſetzten Beratung des Juſtizetats am
Dienstag ſprach ſich der Juſtizminiſter für den
Erlaß eines ausführlichen, klaren Sprachengeſetzes
aus, das der einzige Weg ſei, um eine ruhige gleich
förmige Praxis zu erzielen und Rückwirkungen
politiſcher Beſtrebungen auf die Tätigkeit der Gerichte
abzuwehren.

England. Perſiſche Fragen beſchäftigten
am Montag die engliſchen Parlamente Jm
Unterhaus interpellierte Rees (liberal) die
Regierung, ob die deutſche Regierung von der Tat
ſache unterrichtet worden wäre, das der ruſſiſche
Miniſter des Aueßeren eine ſchriftliche Erklärung ab

die anderen Mächte nicht zuſtkmmen und die ruſſiſchen
e



gegeben habe, daß das engliſch ruſſiſche Abkommen
die britiſchen Rechte im Perſiſchen Golf nicht berühre.
Unterſtaatsſekretär Runciman erwiderte, der Text
der Depeſche des Staatsſekretärs Grey an den
britiſchen Botſchafter in Petersburg vom 29. Auguſt,
in der von dieſer Erklärung des ruſſtſchen Miniſters
Akt genommen wurde, ſei der deutſchen Regierung
zugleich mit dem Text des Abkommens mitgeteilt
worden. Schatzſekretär Aegquith kündigte ſodann an,
daß das Parlament vom 15. bis zum 27. April Oſter

ferien haben würde. Jm Oberhaus ſagte bei
der Beantwortung von Anfragen Lord Lamingtons
Unterſtaatsſekretär Lord Fritzmarice, nach der
Meinung der Regierung ſeien die britiſchen Intereſſen
in dem Lande zwiſchen Bagdad und Der perſiſchen
Grenze vollkommen geſchützt. Seit der Er
örterung des engliſch ruſſiſchen Uebereinkommens
ſei nichts vorgefallen, was eine Ergänzung
ſeiner damaligen Ausführungen notwendig machen
würde. Die einzige Veränderung habe in der
größeren Täligkelt beſtanden, welche die ruſſiſchen
und engliſchen Diplomaten entfaltet hätten, um einer
ſeits auf die türkiſche Regierung einen Druck dahin
auszuüben, daß ſte das unglückliche Vorgehen der
türkiſchen Truppen an der perſiſchen Grenze eindämme,
andererſeits um die perſiſche Regierung zu veranlaſſen,
ſich nicht in noch höherem Maße verletzt zu fühlen,
als durch dieſes rückſtchtsloſe Vorgehen der türkiſchen
Behörden gerechtfertigt ſei. Fitzmaurice fügte hinzu,
vas Parlament habe volle Kenntnis der ganzen Ver
einbarungen, die zwiſchen Rußland und England ge
troffen worden ſeien.

Frankreich. Ein „Wolffſches“ Telegramm vom
Montag meldet: Der Seepräfekt von Toulon traf
Anordnungen für den Beſuch, den der deutſche
Marine-Attaché, Fregattenkapitän Starke,
mit Genehmigung des Miniſters im Arſenal machen
wird. Kapitän Starke darf das Arſenal mit Aus
nahme derjenigen Teile ſehen, die ven Bau und die
Navigation der Unterſeeboote und die unterſeeiſche
Verteidigung betreffen Die Reiſe des Präſi
denten Fallières nach Stockholm iſt nunmehr
endgültig für die zweite Hälfte des Monats Juli
anberaumt worden. Die franzöſiſche
Amneſtievorlage wurde am Montag von der
Deputiertenkammerberaten. Mit großer
Mehrheit wurde der Artikel 1 genehmigt, der die mit
der Weinbaukriſe im Süden zuſammenhängenden Ver
gehen mit Ausnahme der Weinfälſchung amneſttert.
Zu Artikel 2, welcher Preßoergehen, Streikoergehen

gehenrgehen die wöchentliche Arbeitaruhee e e etnſtige Beamte und
Amneſtie nicht ge

nießen ſollen, da dann die antipatriotiſche
Bewegung nicht aufhören würde. Ein
Amendement Sembat, das die Antimilitariſten
amneſtieren will, wurde mit 460 gegen 73 Stimmen
abgelehnt. Ein Amendement, das Verleumdungever-
gehen allgemein von der Amneſtie ausnehmen will,
mit 343 gegen 235 Stimmen angenommen.

Schweden. Jm ſchwediſchen Reichstag
war ein Antrag auf Einführung der Prügel
ſtrafe für Roheitsdelikte insbeſondere für
Körperverletzungen und, in gewiſſen Fällen, für Sitt
lichkeitsvergehen eingebracht worden. Der Antrag
iſt in der Zweiten Kammer verworfen, in der Erſten
Kammer aber angenommen worden. Bei dieſem Ergebnis
wird der Antrag alſo nicht zum Geſetz erhoben. Aufſehen
erregte, wie der „Hann. Cour.“ berichtet, die Rede des

Direktors des ſchwediſchen Gefängnis-
weſens, Wieſelgreen, welcher den Vor
ſchlag als roh und barbartſch bezeichnete.
Herr Wieſelgreen wies darauf hin, daß nach ſeiner
Erfahrung. die Prügelſtrafe auch als
Dis ziplinarſtrafe in den Gefängniſſen nicht
das geringſte nutze; er habe viele Gefangene ge
ſehen, deren Körper faſt keine Stelle aufgewieſen habe,
die von blauen und grünen Flecken infolge der Schläge
frei geweſen ſei; aber ſie alle ausnahmeélos ſeien, an
ſtatt dadurch gebeſſert zu ſein, durch die empörende
und unwürdige Behandlung nur noch verſtockter
als zuvor geworden.

Dänemark. Gegen den däniſchen Juſtiz-
miniſter Alberti werden in letzter Zeit die heftigſten
Angriffe wegen der zahlreichen geſchäftlichen Privat
unternehmen des Miniſters gerichtet, die voraus
ſtchtlich ſeine Stellung unhaltbar machen werden.
Nachdem vor einigen Tagen im Folkething dieſe
Klagen von Dr. Birk vorgebracht worden waren, hat
am Freitag Dr. Eduard Brandes im Landsthing den
Miniſter des Mißbrauchs der amtlichen Stellung be
ſchuldigt. Der Miniſter iſt Herausgeber eines Blattes,
Vorſittzender der ſecländiſchen Bauernſparkaſſe, betreibt
ein Butterexportgeſchäft, eine Ziegelei und umfangreiche
Bauſpekulgtionen und wird beſchuldigt. daß er ſeine
amtliche Stellung für ſeine privaten Geſchäfte aus
beute. Der Miniſter erklärt auf dieſe Anſchuldigungen
hin, die Angreifer möchten ihre Angriffe außerhalb
des Parlamentes vorbeingen Von dem Ausfall des
Prozeſſes, den er vann anſttengen werde, ſolle es ab,

hängen, ob er im Amt verbliebe oder aus dem
politiſchen Leben ausſchiede. Dieſe Erllärung
hat die Stellung des Miniſters nicht gerade befeſtigt.
Es ergibt ſich das ſeltene Bild, daß die Rechte und
die Sozialdemokraten Hand in Hand gehen im
Landsthing hat der Führer der Konſervativen,
Geheimrat Bramſen, und im Folkething haben die
Sozialdemokraten den gleichen Antrag geſtellt, daß
eine parlamentariſche Kommiſſion von 15 Mitgliedern
ernannt werde, um mit aller Schärfe die Amtsführung
des Juftizminiſters zu unterſuchen; letzterer ſoll, nach
jenem Antrag, während der Dauer der Unterſuchung
von ſeinem Amt ſuspendiert werden. Zu freiwilligem
Rücktritt iſt der Juſtizminiſter, der immer mehr An
hänger einbüßt, noch nicht zu bewegen geweſen.

Portugal. Der König von Portugal empfing
am Montag die Stgatsbehörden, die ihm die Ver
ſicherung ihrer monarchiſchen Geſinnung und Treue
gaben.

Türkei. Wegen der jüngſten Mißhandlungen
von Juden in Jaffa ſoll der dortige Kaimakam
(türkiſcher Statthalter) abgeſetzt werden. Die Türkei
iſt manchmal doch noch beſſer als ihr Ruf. Jn
Rußland hätte ein Beamter in demſelben Fall nicht
Abſetzung, ſondern Beförderung erfahren. Die
Pforte hat dem perſiſchen Botſchafter mitgeteilt, daß
zwei perſiſche Anarchiſten gegen die Stlef
mutter des Schahs, Prinzeſſin Ula, welche ſich
auf einer Pilgerfahrt in Kerbela befindet, einen
Anſchlag verübt hätten, indem ſte durch ein Fenſter
auf ſie ſchoſſen. Die Prinzeſſtn blieb unverletzt.
Die beiden Perſer wurden verhaftet

Marokko. Nach einer Depeſche aus Rabat
iſt die Mahalla des Sultans, von der man geglaubt
haätte, daß ſie nur ein Phantom ſei, tatſächlich er
richtet worden. Abdul Aſis hat um ſich mehr aleé
6000 Mann geſchart, die bereit ſind, abzumarſchieren,
ſobald die Rekruten genügend ausgebildet find.
Aus engliſcher Quelle wird nach Paris gemeldet, daß
General Lyautey wahrſcheinlich eine Zu
ſammenkunft mit Mulay Hafid haben werde,
um mit ihm über die Mittel zur Wieverherſtellung
des Friedens im Schauja Gebiet zu verhandeln.
Von anderer Seite wird dagegen aus Caſablanca be
richtet, daß der franzöſtſche Geſandte dem Vertreter
Mulay Hafids, dem ehemaligen franzöſtſchen Marine
oſſizier Saffier erklärt habe, mit Mulay Hafid keiner
lei Verhandlungen wegen der Pagifizierung des
SchaujaGebietes pflegen zu wollen. Mulay Hafid
müſſe ſich dem Sultan Abdul Aſis unterwerfen.
Nach Privatmeldungen Pariſer Blätter hat der

Azemur nach zwölfftündigem Kampfe die Abdul Aſis
treuen Stämme, deren Führer getötet wurde, geſchlagen.

Südamerika. Wegen der Gerichtsbarkeit
im Stromgebiet des La Plata hat bekanntlich
der engliſche Geſandte in Montevideo beim Miniſter
des Auswärtigen Schritte unternommen. Die Preſſe
von Uruguay und Argentinien erhebt nun gegen den
engliſchen Standpunkt, demzufolge der Fiſchfang im
Stromgebiet außerhalb der Dreimeilengrenze frei ſein
ſoll, Proteſt. Die Blätter behaupten, der La Plata
könne nicht mit einem offenen Meere verglichen
werden, und die Gerichtsbarkeit müſſe gänzlich den
Küſtenländern verbleiben. Jn amtlichen Kreiſen legt
man der Sache keine Bedeutung bei, man iſt über
zeugt, daß der Fall leicht in freundſchaftlicher Weiſe
beigelegt werden kann.

Deutschlan d.
Berlin, 1. April. Der Kaiſer wird, wie

nunmehr feſtſteht, am 9. d. M. vormittags in Korfu
eintreffen. Die Wahl dieſes Zeitpunktes beruht auf
zarter Rückſicht gegen den König von Griechenland
und die Bevölkerung. Der Kaiſer will nicht, daß
durch ſeine Anweſenheit der am 7. d. M. zu feiernde
höchſte Nationalfeſttag ſeinen auégeprägten Charakter
verliere, da dieſer Tag ganz dem griechiſchen Volke
Volke gehöre und des Volkes Huldigungen, die im
Falle ſeiner Anweſenheit auch ihm zuteil werden
dürften, ausſchließlich dem in Korfu wellenden
Helenenkönig gebühren.

(Das engliſche Thronfolgerpaar) reiſte
Dienstag vormittag 9 Uhr mit Sonderzug von
Darmſtadt nach Paris ab, wo ein vierzehntägiger
Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt. Zur Verab-
ſchiedung auf dem Bahnhof waren anweſend der
Großherzog und die Großherzogin und die Mitglieder
der engliſchen Geſandſchaft.

Ger Großherzog und die Groß-
herzogin von Heſſen) werden, der „Darm-
ſtädter Zeitung“ zufolge, am Mittwoch abend die
Reiſe nach Rußland antreten. Die Herrſchaften
begeben ſich zunächſt nach Zarskoje Sſelo zum
Beſuche der kaiſerlichen Familie, ſpäter vorausſichtlich
nach Moskau zum Beſuche der Großfürſtin Sergius.
Die Rückkehr nach Darmſtadt wird in der erſten
Woche des Mai erwartet.

Gu Senatspräſidenten) des Oberver
waltungsgerichts ſind die Oberverwaltungegerichteräte
Karuth und Reichenau ernannt worden.

Mulay Haſid Argebene Gouverneur der HafenſtadtHaſt g S häuſiz vorkommt, ſo ſind Frau und Kinder

(Staatsſekretär v. Tirpitz) wird, wie
nach der „Frankfurter Zeitung“ verlautet, nach Ab
ſchluß der Etatsberatung ins Herrenhaus berufen werden.

(Der erbliche Adeh iſt dem Regierungs
präſidenten a. D. Georg Scheller in Stralſund
verliehen worden.

(Der Bundesrat) hielt am Dienstag eine
Sitzung ab, um den Reichshaushaltectat für 1908
in der vom Reichetag beſchloſſenen Faſſung zu
genehmigen.

irchliche Beratungen.) Jn Berlin
haben am Dienstag Beratungen ſämilicher Konſitſtorlal
präſtdenten und Generalſuperintendenten der älteren
Provinzen mit dem evangeliſchen Oberkirchenrat über
wichtige, die Landeskirche betreffende Fragen begonnen,
die heute, Mittwoch, fortgeſetzt werden.

Ruſſiſcher Flottenbeſuch in Kiel
Das aus den Linienſchiffen „Slawa“ und „Zeſſa
rewitſch“ ſowie dem Kreuzer „Bogatyr“ beſtehende
ruſſiſche Geſchwader iſt Dienstag vormittag in den
Kieler Hafen eingelaufen.

(Der Geſchäftsführende Ausſchuß des
Deutſchen Flottenvereins) hat die Vorſitzenden
der Landes und Provinzialverbähde, ſowie die per
ſönlichen Mitglieder der Geſamtvorſtandſchaft auf
Sonntag, den 12 April, nach Berlin zu einer Be
ſprechung geladen in der außer verſchiedenen Satzungs
änderungen auch die Vorſchläge für die in Danzig
ſtattfindende Wahl des Präſidiums erörtert werden
ſollen. Wie nach der Frankfurter Zeitung verlautet,
ſoll von Vertretern der Keimſchen Richtung der Ver
ſuch gemacht werden, auf vieſer Tagung eine weſent
lich andere Zuſammenſetzung des Präſtdiums, als ſie
kürzlich in Dresden in einer vertraulichen Beſprechung
ver Verbände vereinbart wurke, durchzuſetzen.

Ein Sturmlauf gegen vas preußiſche
Disziplinargeſetz) wird von Seiten der
organiſierten Lehrerſchaft inſzeniert. Am 14. April
tritt in Berlin der erſte Vertretertag des Preußiſchen
Lehrervereins zuſammen. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. auch folgender Antrag ver Rheinländer:
„Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrerveins möge ge
eignete Schritte tun, daß eine Abänderung es
Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 herbei
geführt werde.“ Das genannte Disziplinargeſetz trägt
alle Spuren der reaktionären Zeit, aus der es ſammt.
Hingewieſen ſei beiſpielsweiſe auf den ſogenannten
„Hungerparagraphen“, der die Nummer 51 irägt:
„Der ſuspendierte Beamte behält während der
Suepenſton die Hälfte ſeines Dienſteinkommens.“
Nebenerwerb darf er ſich nicht ſuchen. Zieht ſtch
das Disziplinarverfahren jahrelang hin, wie d

bitterſten Not ausgeſetzt. Nicht mit Unrecht kann
man ein ſolches Geſetz ein Stück Jnquſition
im 20. Jahrhundert nennen, beſonders dann,
wenn man ſich auch noch die veralteten Formen
des Verfahrens an ſich vergegenwärtigt. Es
iſt dringend zu wünſchen, das auch die anderen
Beamtenorganiſationen nach dem Beiſpiele des
Preußiſchen Lehrervereins gegen ein ſo unwürdiges
Geſetz Front machen.

Zu den Landtagswahlen.) Die ober-
ſchleſtſchen Polen haben, wie die klerikale
„Neiſſer Zeitung“ bveſtätigt, dem Zentrum ein
Wahlkompromiß dahingehend angeboten, daß
ihnen die zwei Mandate des Wahlkreiſes PleßRybnik
und eines in Ratibor oder Oppeln überlaſſen werde.
Da das Zentrum den Kandidaten für Ratibor bereits
nominiert hatte, überläßt es den Polen einen ſeiner
beiden Oppelner Mandate ſowie die verlangten zwei
Pleß Rybniker Sitze. Jetzt wird nur noch über vie
Perſönlichkeit der aufzuſtellenden Kandidaten verhandelt
c

Volks wirtschaftliches.
Erhöhung aus ländiſcher Zuckerzölle.

Der ſchwediſche Reichstag nahm am Sonnabend
den Regierungéentwurf eines Geſetzes, betreffend Er
höhung der Zuckerſteuer und entſprechende Herabſetzung

des Zuckerzolles, mit den von der Kommiſſton vor
genommenen Aenderungen an, nachdem der Finanz
miniſter vie letzteren gutgeheißen hatte. Der ange
nommene Entwurf ſetzt die Erhöhung der Zuckerſteuer
für die Jahre 1909 bie 1911 auf 2 Oere, von
dieſem Zeitpunkt ab auf 3 Oere für das Kilogramm
feſt. Der braſtlianiſche Präſident unterzeichnete
am Sonnabend ein Dekret, durch welches der Ein
fuhrzoll auf ausländiſchen Zucker verdoppelt wird.

Der Bau der Eiſenbahn von Schanghai
nach Nanking, zu der am 25. April 1905 ver
erſte Spatenſtich getan wurde, iſt ſetzt beendet
worden.
[llcç d d-OT-OäſCcCchſ--—

Reklameteil.
Sei ſparſam! Wer dieſes Wort recht verſteht, ſieht bei

allen Dingen zuerſt auf die Qualität der Ware. Das beſte
und billigſte Mittel, ſchwache Suppen, Saucen, Gemüſe uſw.
im Geſchmack zu kräſtigen, iſt und bleibt die altbewährte
Maggt- Würze. Man verlange daher beim Einkauf ausdrück
lich Maggi' s Würze und laſſe ſie nur in MaggiFläſchchen
nachſüllen, da in dieſe geſetzlich nichts anderes als echte
MaggiWürze gefüllt werden darf. Nachahmungen weiſe
man zurück.
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Bahn, ſonſt wie vor
100 m Tonrohrkanal 40 u. 25 em i. L. weit

J vom Grundſtücke Halleſcheſtr. 65 jenſeits

Zeichnnngen,

Anzeigen
Für dieſen Teil Kberninmt die Redaltion

dem Publlium gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß Dienstag nachmittag 22 Uhr
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber uns
unvergeßlicher Vater, Schwieger und Groß
vater, der Landwirt

Friecrich Weidner
im 76. Lebensjahre zur ewigen Ruhe überge-
gangen iſt. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Groß Kayna, Reichardtswerben, Wallendorf

und Gautzſch, den 31. März 1908.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

3 Uhr ſtatt.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

an unſerem ſchwere unerſetzlichen Verluſte
ſagen wir allen unſeren tiefempfundenen Dank
Insbeſondere Dank dem Herrn Paſtor Kultiſch

für die tröſtenden Worte im Hauſe und am
Grabe ſowie Herrn Kantor Holbe mit ſeiner
lieben Schuljugend für den erhebenden Geſang

Kötzſchen, den 1. April 1908.
Otto ſReuscher nebh Angehörigen.

DankFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters ſagen
wir hiermit unſern herzlichen Dank.

Geſchwiſter L
J 5Ausſchr

Die Ausführung nachſtehender

Kanaliſationsarbeiten in der
Chriſtianen und Halleſchenſtraße

ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer in einem
Loſe vergeben werden und zwar
300 m Zementrohrkanal 60/90 ew i. L. weit

vom Hauptſammler in der Chriſtianen
ſtraße ois zur neuen Ueberführung der
Halleſchenſtr., einſchl. der erforderlichen
Schächte und Sinkkaſten, ausſchl
Lieferung der Zementrohre und Schacht
ringe
Tonrohrkanal 30 cm i. L. weit von
der neuen Unterführung bis zum
Grundſtücke Halleſcheſtr. 39, diesſeits
der Eiſenbahn, ſonſt wie vor;

100 m Zementrohrkanal 50 em i. L. weit von
der neuen Unterführung bis zum

100 m

Grundſtücke Halleſcheſtr. 49, jenſetts der

e der Bahn, ſonſt wie vor.
400 ch E dabfuhr.Koſtenanſchläge und Be

dingungen liegen im Stadtbauamte von 10--1
Uhr und von 4—6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Abſchriften der Bedingungen und des
Koſtenanſchlages können ſür 3 Mk. vom Stadt
bauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, porto und be
ftellgeldfrei bis zum

Mittwoch den 15. Jpril 1908,
vormittags 11 Ahr,

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt zu
dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der erwa erſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchriſt anzuerkennen.
Verſpätet eingereichte und ungenügend

ausgeſüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder

die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalt en

Merſeburg, den 19. März 1908.
Die Kangliſationsdeputation.

Vevwetbliche Forlbildungoſchule.
Die Aufnahme der fortbildun sſchulpflichtigen

Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter findet
Sonntag den 5. April vormittags 11 Uhr in
der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das letzte Schul
zeugnis iſt vor ulegen.

Der Schu'vorſtand.
Die Kal. Wollerie- Einnahme

befindet ſich vom 7. April a

Halleſcheſtraße 28.
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe

muß bis 4. Auprit erfolgen Curtwue.
e Weg ags halber iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 9 Stuben, 3 Kammern, Küche und reich
lich Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Näheres in der Exved d. Bl.

Herrſchaftliche Wohnung
Haueſcheſtraße 23 zu vermieten. Zu er
fragen beiFried. M. Kunth, kl. Ritterſtraße 9.

eichnungen auf
4) Preußiſche Central

Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft

Mt. 1600000

Communal-Obligation v. 98 60
nenmen wir dis zum 4. Kpril 1908 zur S Kosten-
freien S Kusführung von unsern Mitgliedern

14908 mündelsteher
853

h

entgegen. eler
D

S. G m. v
V

Hallescher Banlag verein
von Kulisch, Kaempf 8 Co.

Halle a. S. Weissenfels a. S Gera.
Commandite Naumburg a. S.

Aktienkapital Mk. 13500000.
Reſerven za. Mk. 2690000.

Eröffnung von laufenden Vechnnngen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinſung

Srheckverkehr.
Hreditbrirfe auf ausländiſche Plätze

An und Verkanf von Gffekten.
Zufhewahrnng und Verwalkung von Wertpapierxn.

Stahlkammern.
Zahlelle des B. F. Poſtſparkaſſen-Amt Wien.

alles er Bann ver el

Sofort oder zum 1. April

gut möbliertes Zimmer
mit Sehreibtiseh

zu vermieten Seffnerſtraße part.
Möbliertes Zimmer

mit Kabinett zu vermieten Gotthardtſtr 34.

Möblierte Stube
1. April zu vermieten Schmaleſtrafße 2 II.

Freundl. möbliertes Zimme
zu vermieten Gotthardtſtr. 21. II.

P A
findet angenehmes Heim bei mäßigem Preis
Zu erfragen in der Exped d Bl

62 Häuſer
in der inneren Stadt wegen Todesfall billig
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Fried. M Kunth, kl Rüterſtr. 9

S n zu kaufenSo G hn G W geſucht
A Ritzew. Halle a S, Seeinweg 4.

Wohnhaus
mit allem Komfort, für größere Familie ge
eignet, verſetzungshalber preiswert zu verkanfen
15 heizbare Räume, Bad ſtube, Waſchküche c.

Hallefcheſtraße 34.
Beſichtigung 9- 11 und 4-5 Uhr.
In Iſcherneddel bei Zöſchen

iſt ein kleines Gehöſt wit ſchönem Garten
preiswert zu verkaufen. Näheres zu erfahren
bei W. Kunth in Merſeburg

Ein ſcharfer Hofhund,

von Kuliseh, Kaempf e Co.

für Kuree B ochn z eit e rror dern

Teller Suppe. Nur mit Waſſer zuzuberekten. Beſten
Antan Welzel, Domplat 2.in Würfeln zu 10 Pfg. f

empfohlen von

am liebſten Dogge vder Schäſerhund, zu kaufen
geſucht Zu erfragen Brauhausſtraße 8.

e t

s

ſchwere und leichte
däniſche ſowie holſteiner

Acker und Wagenpferde.
Desgl. trifft Freitag den 3. d. M. ein friſcher Transport große und kleiue

ostpreussisehe Ffercde
Fr. Zwickert.ein.

Halle a. S.
Delitzſcherſtr 8. Tel. 2921.

Donnerstag den S. d. M. habe ich wieder in großer Auswahl Spurle wrd
a c en würmn er

beſeitigt gefahr und ſchmerzlos
ohne Hungerkur

C. Zlase, Halle a. S.
kleine Klausſtraße 6, J.

S Kennzeichen des Leidens ſind: Ab-
gang von nudelartigen, platten Siücken,

Schleim, Würmern, Blſſe des Geſichts,

Die Vieſſachen Veſchädigungen der Baum
pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden
von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der
Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs
Vereins, das Verſtopfen der Quellen auf
Arnimsruhe, nötigen uns, Jeden, der eine der

Oelgrube 39
von VBeamtenfamilien
zum VBreiſe von 2uk. 410 pe
I. Oktober zu vermieken.

Th. Martins

iſt die 1. Etage, ſeit vielen Jahren
bewohnt,

matter Blick, blaue Ringe um die Augen.
Abmagerung, Verſchleimung, belegte

J Zunge. Appetitloſigkeit, Heißhunger
üebelkeit bei nücht. Magen, Speichelfluß
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,
Sodbrennen, Auſſtoßen, Kopfſchmerzen,
Herzklopfen, unregelmäßig. Siuhlgang,
Jucken am Maſtdarm u in der Nafe,
Koblern, wellenförmige Bewegungen und

r

artige mutwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß der Täter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden

Hofwohnung an einzelne ruhige Leute z
vermieten und 1. Jult zu beziehen

Friedrichſtraße 14.

u Leibſchmerzen.

kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle wach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen

Hausmann Wohnung
zu vermieten. Mieter mit mehreren Kinder
ausgeſchloſſen. Marienſtraße 1

n Geehrter Herr Apotheker!Nächſt Gott e et für
Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden Zraunausstrasse 10 die güte Salbe, die ſich an meinen

Saalitraße 3.Preis 98 Tlr. cſie Parterre Wohnung, Jall zu begehen

wird. Händen, ſeit à Jahren naſſe, freſſendeDer Verschönerungs-Verein- iſt die obere Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Flechte, gut bewährt hat.v. d. Recke. 2 Kammern, Küche, viel Nebengelaß und de hen den a e ren rin
Ein Togie, T Stube 2 Kammern und kleinem Garten, ſofort zu vermieten u. I. Juli zrüße ich Sie unser

Küche, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. u begehen hochachtungsvor
Große Sixtiſtraße 1 Mehrere Wohnungen zu vermteten und W IBis mark k. Weſtf., 1./11. 1305.

Gotthardtſtr. 20 beſtehend aus 5 Stuben,

2 Kammern, Küche, Bodenkammer nebſt allem
Zubehör, zu vexrmieten und eventl. ſofort zu

und Küche, im Hinterhaus, zu vermieten
Neumarkl 10.

Ein freundliches Logis, 2 Stuben, Kammer Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt, iſt in Doſen
Mk. und Mk. 2. in den melſten

beziehen. Die Wohnurg eignet ſich auch zu Eine freundliche Wohznang, Preis 156 Mk.,
Bureau oder Geſchäftszwecken. Auf Wunſch zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Laden. Clobigkauerſtr. 15.
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Originalpackung weißgrünrot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla, Se

Fälſchungen weiſe man zurüg.

Freundſſche Wohnung ſür einzelne Perſor
zu vermieten und ſofort zu beziehen

Ugteraltenbyrg 31. mieten und 1, Jult zu beziehen.
O Sschwarz, Noidſtraße 2

Tine Wohnung Sinde, Kammer, Küche,
Zubehör und verſchlteßbarer Korridor, zu ver Hertliche Locken erzeugt „Joma!

Eine Ueberraſchung für jede Dame. a 75 Pf.

Miets-
Quittungsbücher,

Mark zum 1. Jult geſucht
ausgeſchloſſen.
Exped d. Bl. erbeten.

Wohnung, ev Kammer oder Küche, mit
ſeparatem Eingang, zum Preiſe von 90--120

Hofwohnung nicht
Offerten unter 30 I an die

KRiehard Kupper. Eentral-Drogerie.

Sofa-
Ränmungsverkauft:

für mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Wohnung
jungen Leuten geſucht. Offerten unt. W
an die Exped. d. Bl erbeten.

im Preiſe von 70-—90 Talern
zum 1. Oktober 1908 von I Sqlafſofas 25 2ah., DläſchI ſofas 48 vis 85 a. hege e

8 J dJ Släſch- und Seidengarnikuren
Merſeburg, Delgrube 9.

Wohnungen im Preiſe von 380, 480, 450
und 280 Mk., mit Badezimmer, zu vermieten

zum 1. Oktober er. zu mieten geſucht.
unter K IL, 3 an die Exped. d. Bl. erbete

Wohnung m Preſſe von 150 500 Mark
Offert.

Es bis 285 Mk. ſelten bilig,
x verkauft

und 1. Juli zu beziehen
Obseraltenburg 19 I.

Freundliiehe W onan kleine Familie oder einzelne Dame zum
vermieten. Preis 200 Mk.
Neubau Chriſtianenſtraße 6.

II. Diagezu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

1. Mai zu

S Mk zum 1. Oktober.Fomang. Stube Kauitger Eiche an Landesſekretär Sehütze.
ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli zu be

Fohnvng ſeſnct im Preſſe von 000 160 S. Rosenberg,
J Male a. S., Geiſtſtr. 21, 1

S

e S

ar.

ziehen. Preis 45 Taler.
Weißenfelferſtr. 30.

Tencnadte ſtrohe 28 ſt eine Wohnnna

Möbſierte Wohnung
zu vermieten Burgſtraße 7, Laden rechts.

zu vermieten. Näheres Unteraltenburg 30
Eine Wohnung iſt zu vermketen ſofort zu vermieten. Näheres

O. F. Meister, Gotthardtſtr. 16. große Sixtiſtraße 7. E. Müller, Seifengeſchäft, Markt.

S

Möobſiertes Wohn u Schlaſzimmer S S. Donnerstag den 2. April
Verſammlung in der „Reichs

Der Vorſtand.



Kaffee Gross-

alle a V.
Die Eröffnung meiner Filiale Merseburg.

in

von 1 Pfd. ab zu EngrosP

e Alle anderen Waren ebenfalls zu enorm billigen Preiſen.

Fadrikager beadſichiigt Her und un allen
größeren Orten der Umgebung ein Spezial

Reſte Geſchäft
in Kleiderſtoffen und Baumwollw. zu er
richten. Kein Laden ſondern Etagengeſchäft
paſſend für jede zahlungsfähige Frau Kleines
Lager nötig, doch hoher Verdienſt. Reſlektier.
bel. Off. an Haaſenſtein Vogler, A. G.
Leipzig, unter Forfung 11563 zu richten

Ein Lehrling
wird ſofort geſucht.

Kustav Weber, Bäckermeiſter

ls Lehrling
findet ein junger Menſch mit guten Schulkennt
niſſen unter günſtigen Bedingungen Stellung in
der Buchdruckeret bon Th. Röss mer

Ein Klempuer
ſucht für Nachmittag zur Aushilfe Beſchäftigung

erZu erfragen Johannisftr. 1, 1. Etg.
Eintge Kunaben,

welche Oſtern die Schule verlaſſen,
leichte dauernde Beſchäſtigung, ebenſo

zwei jugendliche Arbeiter
von 15-16 Jahren.

G. Dorfmanm, Clobigkauerſtr. 20.
Ein anſtändiger ſfunger Mann welcher

Oſtern die Schule verläßt, als

Laufburſche
ofort geſucht.

Paul Stolle, Tapezlerer und Dekorateur,
Oelgrube 1.

finden

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Gliust. Händler jun Neumarkt 54. t

ergegellenLeren Blckeroerene

Landwirtſchoſtl. rbeiter,
welcher ſich als Dreſchmaſchinenſührer eiguet,
geſucht Knaßpendorf Nr. 12

Geſucht für das Kataſteramt Merſeburg ein

Schreiber
mit guter Handſchrift. Meldungen

Lauchſtädterſtraße 15.

Kösderei mit e leſetrisehem 3 etrighbe

Merse burg
det Donnerstag nachmittag s Uhr

in
reiſen zu verkaufen und einpfehle

friſch aus der Röſtmaſchine:

gut und kräftig

Bourbon en
pro Pfd. 70

pro Pfd. 88

hellen Haushaltungsm
593

69
75

c ler Voe

Pfd.
e

Pfd.

Pfd.

Pfd. nur I9
ff. Würfelraffina

e

Marke 4
Marke
Zucker

a

Pfd

Pfd.
Pfo
de Pfd. 22 Pf.

e

S
8

Melner werten Kundſchaft von Merſeburg und Umgebung mache
die ergebene Mittellung, daß ich am heutigen Tage mein hier am Platze
Reumarkt 46 (Stadt Leipzig) betriebenes

Kolonialwaren- Tabak- und Zigarren Geſchäft
Herrn Fritz Behſe übergeben habe.

Indem ich für das mir in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen
und Vertrauen beſtens danke, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen Herrn
Nachfolger zu übertragen.

Merſeburg den 1. April 1908,
Hochachtungsvoll O. Wenn ber.

Unſer höflicher Bezugnahme auf obige Mitteilung bitte ich, das
meinem Vorgänger Herrn C Teuber in ſo reſchem Maße bewieſene Wohl
wollen und Verkrauen freundlichſt auch auf mich zu übertragen. Es wird
mein eſrigſtes Beſtreben ſein, alle mich Beehrenden durch nur beſte Waren
zu billigſten Preiſen reell zu bedienen

Heer Write Behse,B. P. Die von meinem Vorgänger Herrn C. Teuber ausgegeßenen
Rabattmarken werden wie bisher üblſch auch von mir eingelöſt. D. O.

e
Jeder kluge Menſch n

kauft bei Albert Gentzsch?
Merſehurg, kl. Ritterſtraße 16.

S

W
S

S
e

25 P
Ausnahme-Offerte bis 4. April.

Ich erhielt zirka 1000 gebrauchte FIusülzalien:
Klavier 2 mrs, 4 mrs, Lieder, Zither, Couplet e. (Neuwert 50 Pf. bis 6 Mk die ich

zu 25 Pf. das Stück
abgeben kann. Die Stücke haben einen Umfang von 5 bis 40 Seiten

Friedrich Pouch, Vuchhhandlung, Burgſtraße 3.

geſucht.

Portemonnaie

Markt 7, direkt neben Herrn Bankier Schultze,
e ſtatt.

Durch meinen rieſigen Umſatz und Einkäufe aus erſter Hand für meine Centrale b ich in der Lage, zum Teil

Pf.

Pf.
feinere Miſchungen pr. 100 160

arke

110
130 Pf.
150

e

Zuverl, Arbeiter
für ſtändige Arbeit an Färbmaſchinen geſucht.

Buntpapierfabrit.
Alleinſtehende anſtändige Frau 55

möchte gutem anſt. ält. Herrn die Wirtſchaſt
führen Heirat nicht ausgeſchloſſen. Offerten
u. „Wirtſchaftertn“ a d. Exped. d. Bl. erb.

Glarenfraen
ſofort geſucht.

Gärtverel te Naumburgerſtratze 29.

Fräulein
mit guter Handſchrift per 15. Mai
I. Junt geſucht.

S. Siebert, Oberbreiteſtraße 16.

Ein Dienstmädchen
wird ſofort geſucht Menſchau Nee 45.

Suche zum I. Apri ein

oder

ordentliches Hausmädehen.
Frau Forſtrat Schlichter, „Hotel Müller
Gine Köchin und Slubenmdchen

nach Leipztg in gutes Haus zum 1. April
geſucht. Näheres

Roſenthal 22. Altersheim

Eine Aufwartung
geſucht Dammſtraßze 4, Vart
Eine ſaubere Aufwartung

Zu erfragen Antrraltenburg 6.
Junges ordentliches Mädchen als

Aefur arten g
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Annenſtraße 22 2 Tr.
verloren. Bitte gegen
Belohnung abzugeben

Burgſtraße 14, Laden.
Diejenfgen Perſonen, die meinen

Staketpfeiler umgeworfen
haben, ſind erkannt worden. Wenn ſich die
ſelben Perſonen nicht innerhalb 8 Tagen
mit mir abfinden, übergebe ich die Angelegen
heit wegen Sachbeſchädigung der Staatsan
waltſchaft.

hluss nicht

e e ene Beilags

Verpasse den Ansc

r et



e
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Deutschland.Kür die Gewährung eines gleichen
Gebalts an die Volksſchullehrey), mögen ſie
ſich in ländlichen oder ſtädtiſchen Stellungen befinden,

hat ſich eine Lehrerverſammlung in Neu-
ſtettin ausgeſprochen mit dem Hinweis darauf, daß
nach allgemeinem Rechtsbewußiſein Beamten mit
gleicher Vorbilvung, gleichen Ausbildungskoſten und
gleicher Arbeitsleiſtung auch gleiches Gehalt zu ge
währen iſt. „Bei ſo ſtarker Differenzierung der
Lehrergehälter würden ſte in der öffentlichen Achtung
zu Lehrern dritter Qualität herabſinken. Die be
deutenden Gehaltsunterſchiede würden die Landflucht
der Lehrer nicht aufheben, ſondern noch erheblich
verſtärken, und die wirtſchaftliche Benachteiligung und
das Bewußtſein der geringen Bewertung der Lehrer
arbeit auf dem Lande würde die Berufsfreudigkeit
und damit zugleich vie Entwickelung der Landſchule
beeinträchtigen Die Kreuzzeitung entgegnet darauf,
eine verſchiedene Behandlung der ländlichen und
ſtädtiſchen Lehrer dürfe nur inſoweit vermieden werden,
als ſie zu einer Landflucht ver Lehrer veranlaſſen
könnte, und ſagt dann

Wenn aber in der bevorſtehenden Reſolution die
Rede davon iſt, daß das allgemeine Rechtebewußtſein
be gleicher Vorbildung uſw. auch gleiches Gehalt
verlange, ſo iſt daran zu erinnern, daß der Art. 25
der preußiſchen Verfaſſung den Volksſchullehrern
ausdrücklich „ein feſtes, den Lokalverhältniſſen
an gemeſſenes Emkommen“ zuſichert. Von einem
gleich en Einkommen ſpricht die Verfaſſung nicht.
Solange dieſe Berfaſſungebeſtimmung beſteht, wird
ſie auch der geſetzlichen Regelung der Lehrerbeſoldungen
zugrunde gelegt werden müſſen.

Wir bezweifeln daß für die Lehrer dieſe Ausführungen
Sberzeugend ſein werden. Wenn der Wortlaut ver
Verfaſſung einer Gleichſtellung der Gehälter im Wege
ſtehen ſollte eine Auffaſſung die nicht einmal
zweifelsohne iſt dann würde es angebrachter ſein,
die Verfaſſung zu ändern, als berechtigte Forderungen
der Lehrerſchaft deswegen zurückzuweiſen. Aber die
Konſervativen wollen nun einmal nicht in der Auf

beſſerung der Lehrergehälter ſo weit vorgehen, wie es
bei gleicher Bemeſſung des Gehaltes für Stadt und
Land notwendig ſein würde.

Herrn v. Podbielskis abfällige
Aeußerungen über den Bauernſtand), die
er gegenüber dem Redakteur Möglich- Wiesbaden
getan hat, ſind tagelang unbeanſtandet durch die
Preſſe gegangen. Erſt, nachdem die Deutſche Tages
zeitung“ ihrem Freund und Gönner einen Wink mit
dem Zaunpfahl gegeben hat, indem ſie ſich mit der
Bitte um „Auftlärung“ an ihn wandte, ſieht ſich
Herr v. Podbielskt veranlaßt zu erklären: „So viel
Worte ſo viel Unſinn Er habe dem
Revalteur nur geſagt:

„Man habe im Weſten eine ganz falſche Auf
faſſung über den Großgrunvbeſit des Otens,
verſelbe habe noch große kulturelle Aufgaben
zu woſen, wie die Entwaſſerung des Ackere, Ent
und Bewäſſerung der Weeſen, Siraßenbau uſw.
Solche kulturellen Aufgaben wären unendlich
ſchwer bei ſehr zerſtückeltem Grunbdbeſitz
vurchzuführen aller Waſſerbau nütze vielleicht 80
bis 90 Prozent, den übrigen Beteingten ſchaffe er
oft Schaden jedenfalls keinen Vorteil Weiter
ſagte ich, ich glaube, daß die Verwendung der
Elektrizität dem Großbetrieb größere
Bortelle bringen werde, wie dem Kleinbeſitz
Za meinem Glück hat ein mir bekanmer Herr dem
größten Teil der Unterhaltung beigewohnt und der
ſelbe mir beſtätigt, daß ein ſolcher Unſinn, wie er
in jenem Artikel niedergelegt, auch mit keinem
Worte ausgeſprochen i

Es wird doch wohl nötig ſein, daß der Teilnehmer
der Unterredung gleichfalls ſeine Erinnerung von dem
Hergang zum beſten gibt, denn die Berichtigung
Pedbielekis iſt zwar reichlich grob guégefallen
er ſagt z. B. „Auf Berichtigungen in dieſen Zeitungen
Frankf. Zig. uſw. D. Red. lege ich keinen Wert,

denn ſolche Redakteure wollen immer das letzte Wort
behalten aber ganz klar iſt ſie auf keinen Fall

Der Beamtengusſchuß ves Wahl-
vereins der Liberalen tagte kürzlich unter dem
Vorſitz des Abgeordneten Dr. Poitho ff im Architekten
hauſe zu Berlin. Veſchloſſen wurde zunächſt, dem
Frankfurter Delegiertentagt eine Proteſtreſolution gegen
die Verſchleppung und politiſche Verkoppelung der
Beamten und Lehrerbeſoldung vorzulegen. Punkt 2
der Tagesordnung betraf die geſetzliche Stellung der
Privatbeamten. Es wurden für die verſchiedenen
Sruppen Unterkommiſſtonen gebildet, die die Aufgabe
daben, innerhalb der nächſten 14 Tage die Wünſche
zu den ſchwebenden und in nächſter Zeit zu er
wartenden einſchlägigen Geſetzesvorlagen zu formulieren,

Donnerstag den April
um auf der Frankfurter Tagung beſtimmte Vorſchläge
machen zu können. Eine fernere Aufgabe dieſer
Kommiſſion wird darin beſtehen, im Laufe des Früh
jahrs und Sommers ein ausführliches Programm
für Privatbeamte vorzubereiten

(Der agrariſchen Preſſe iſt großes
Heil widerfahren;) ſie iſt wohl zum erſten
Mal in der Lage, dem Abg. Gothein einen
ſtatiſtiſchen Jrrtum nachzuweiſen. Er hat in
einem kleinen Artikel der L C vie Viehbeſtands-
ziffer Preußens von 1906 mit der von 1900 ver
wechſelt und daran Schlüſſe geknüpft. Der Jrrtum
iſt durch die amtliche „Statiftiſche Correſpondenz
hervorgerufen, die ſtait 1906 unglücklicherweiſe 1900
gedruckt hatte, was dann in die geſamte Preſſe über
gegangen iſt. Der Abg. Gothein war aber nicht
mehr in der Lage, die Zahlen nachzuprüfen, da er
den kleinen Artikel an dem Tage diklierte, an dem er
auf ärztllche Anordnung nach dem Süden abreiſen
mußte. Wegen der Abreiſe iſt er auch nicht mehr
in die Lage gekommen, ſein Diktat durchſehen zu
können, andernfalls ihm ſicher auch ein von der
agrariſchen Preſſe monierter Rechenfehler kaum ent
gangen ſein dürfte. Wäre der Abg. Gothein nicht
ſeit drei Wochen krankheitshalber im Süden und von
der politiſchen Arbeit ferngehalten, ſo hätte er ſicher
ſchon längſt ſelbſt ſeinen Jertum berichtigt, der auf
e Druckfehler an amtlicher Stelle her
rührte
e

Parlamentarisches,
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 31, März.) Jm

Reichstag wurden am Dienstag zunächſt einige kleinere
Vorlagen ohne größere Debatten erle gt. Größeres Jntereſſe
erweckke lediglich die Novelle zum Münzgeſetz, die die
Silberquote pro Kopf der Bevölkerung von 15 auf 20 Mk.
erhöht und die Ausprägung eines 29 PfennigStücks vorſieht.
Für die Freiſinnige Volkspartei führte Abg. Kaempf aus,
daß für die Vermehrung der Stlbermünzen lediglich die
Bedürfniſſe des Verkehrs maßgebend ſein dürften. Dieſer
Frage müſſe daher in der Kommiſſion die größte Auf
merkſamkeit geſchenkt werden. Die Novelle ging an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Die namentliche Abſtimmung
über die unwiderruflich den Reichsbeamten zu gewährenden
Oſtmarkenzulagn wurde auf Mittwoch vertagt.

Herrenhaus. (Sitzung vom 31. März.) Jm Herren
hauſe entſpann ſich am Dienstag in der ſortgeſeten Etats
beratung beim Etat des Bureaus des Staats
minkſterkums noch eine Wahlrechtsdebatle. Prof. Hille
brand- Breslau bezeichnete die Kritik des Prof. Loening an
dem preußiſchen Wahlrecht als zit weitgehend. Jhm ſchloß ſich
Graf Mirbach an, der das preußiſche Parlament als ein
Mittecſtandsparlament hinſtellte. Oberbürgermeiſter Struck
mann Hildesheim erwiderte, daß die Krittt des Prof. Loening
keineswegs zu ſcharf geweſen ſet, worauf dieſer ſelbſt ſeine
neuliche Bemerkung, daß das preußiſche Wahlrecht unwahr und
ungerecht ſet, wiederholte Oberbürgermeiſter Ben der Breslau
hob dem Profeſſor Hillebrandt gegenüber hervor, daß das
Kommunalwahlrecht immer noch beſſer ſet, als das preußiſche
Wahlrecht, dem eine Fülle von ſchlechten Geſetzen zu verdanken

ſek. Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung erklärte
Graf Mirbach, daß die Perſonentarifreform eine koloſſale
Beläſtigung ſür das Publikum vedente. Beim Etat der
Juſttzverwalt ung wurde die Ausbildung der Juriſten
erörterk. Juſttzminiſter Dr. Beſeler erwiderte, daß die
Regterung dieſer Frage ernſte Aufmerkſamkeft zuwende; vielleicht
ſek eine Reviſion der Prüfungsordnung am Platze. Beim
Etat des Miniſteriums des Jnnern wurde zunächſt
über Auswüchſe des Auſomobilismus Klage geführt. Dann
lenkte Oberbürgermeiſter Struckmann Hildesheim die Auf
merkſamkeit des Miniſters auf die Beläſtigungen, denen Juden
auf Borkum durch Badegäſte ausgeſetzt ſind. Miniſter von
Moltke ecrklärte, daß er bereit ſet, dem Treiben nach Möglich
keit entgegenzutreten. Das antiſemitiſche Gedicht, das von
Borkum aus auf Poſtkarten verbreitet werde, ſei eine grobe
Ungehörigkeit. Vor der Beratung des Kultusetats beſchloß
das Haus die Vertagung auf Mittwoch. Damit iſt die ver
faſſungsmäßige Beſtimwung, nach der der Etat vor dem
1. April bewilligt ſein muß, unerſüllt geblieben. Am Mittwoch
ſteht außer dem Reſt des Etats der Antrag des Herzogs zu
Trachenberg, betreffend die Verwaltungsreform auf der Tages
ordnung.

Abgeprdnetenhaus. (Sitzung vom 31. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe machte Präſident v. Kröcher am Diens
tag Mittellung von einem Schreiben des Miniſters des
Junern, in dem dieſer auf die Anfrage des Präſidenten wegen
des Termins zu dem der Schluß der Seſſion beabſichtigt ſet,
erklärt, daß ſich ein genauer Termin noch nicht angeben laſſe
Der Nachtragsetat für die Teuerungszulagen an die
Beamten wurde an die Budgetkommiſſion überwieſen. Von
allen Seiten wurden Bedenken gegen die Vorlage erhoben,
da ſie niemand weit genug geht. Abg Kopſch gr. Vpt.)
gab der Hoffnung Ansdruck, daß dieſe Einmütigkeit in der
Beurtellung der Vorlage von gutem Einfluß auf die weiteren
Maßnahmen der Regierung ſein werde. Wetter bedauerte
Redner beſonders daß von der Zulage alle Lehier aus
geſchloſſen ſein ſollen, die mehr als 1200 Mk. Grundgehalt
haben und in Schulverbäuden mit mehr als 25 Schulſtellen
tätig ſind. Abg. Ernſt (Frſ. Vgg.) meinte, daß man
angeſichts der Behandlung der Lehrer in der Vorlage ansrufen
möchte: Weh dir, daß du ein Voltsſchullehrer biſt Die
Vorlage betr. den Bau des maſuriſchen Schiffahrts-
kanals wurde in zweiter und dritter Beratungaungenommen, worauf in erſter und zweiter Leſung der
Geſetzentwurf erledigt wurde, der der Geſamtgemeinſchaft der
Altlut heran er Korporationsrechte verleihen ſoll. Am
Mittwoch ſteht die zweite und dritte Beratung der Sekundär
bahnvorlage auf der Tagesordnung.

Jahrg.
Die Errichtung einer Unterrichts

kommiſſion im Herrenhauſe als neunte Fach
kommiſfton zur Erörterung und Beratung der geſamten,
in das preußiſche Unterrichtsweſen fallenden Angelegen
heiten verlangt ein Antrag Knobkloch, der von
mehreren anderen Mitgliedern dee Herrenhauſes unter
ſtützt wird. Zur Begründung wird darauf hingewieſen,
daß die Erörterung der das preußiſche Unterrichtsweſen
betreffenden Fragen im Herrenhauſe bieher die Peti
tionskommiſſton obgelegen hat, daß aber die Bedeutung
kenes Zweiges der Staatsverwaltung die Bildung einer
beſonderen Unterrichtskommiſſton erheiſcht.

Um Abänderung des Kommunal
abgabengeſetzes zwecks Aufhebung der
kommunalen Bierſteuer hat der Reſchsverband
deutſcher Gaſtwirtverbände beim Herrenhauſe petitioniert.
Die Kommunalkommiſſion empfiehlt Uebergang zur
Tagesordnung über dieſe Petition

Provinz und Amgegencdh,
Halle, 1. April. An drei Orten ver

Proving Sachſen, auf einem Gute bei Klein Furra,
auf dem Rittergute Gerbſtärt und in Gröben bei
Teuchern kamen unter den ruſſiſchen Saiſonarbeitern
Fälle von ſchwarzen Pocken vor. Die letzle
Stadtverorbnetenſitzung beſchäftigte ſich mit den
Erweiterungsbauten der Volkéſchule in
der Frelimfelderſtraße und ver in ver Huttenſtraße
Für den Erweiterunge bau der Fretimfelderſtraße, der
16 Klaſſen aufnehmen ſoll, wurde eine dritiel Million
bewilligt. Der Erweilerungebaun in der Huttenſtraße
ſoll 12 neue Klaſſen enthalten und wird ſich auf an
nähernd eine viertel Million ſtellen. Bei der Beratung
des neuen Oetsſtatuts der kaufmänniſchen und der
gewerblichen Fortbildungeſchule wurde der Antrag
geſtellt nach dem Muſter der Schweiz volle Lehr
mittelfreiheit zu gewähren. Die Mehrheit der Ver
ſammlung hielt es jedoch für ausreichend, wenn, wie
bei den Volksſchulen ohne jede Weiterung bedurftigen
Schülern auf Antrag der Eltern oder der Lehrherten
vie Lehrmittel unentgeltlich geliefert werben. Ein
Antrag, für die gewerbliche Fortbildungsſchule ein
fährliches Schulgeld im Höchſtbetrage von 6 Mk. zu
erheben, wurde abgelehnt; bei ver kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule ſoll das Schulgeld 30 Mk. betragen

t Torgau, 30. März. Bei der heute ſtatt
gehabten Frühfahrsauftion auf dem königlichen
Hauptgeſtüt Gradwitz wurden für 25 Pferde, die zum
Verkauf gelangten, 34270 Mark erlöß.

Magdeburg, 31. März. Durch die genehmigte
Einverleibung von Rothenſee erfährt unſere Stadt
eine Vermehrung ihrer Einwohner um 1314 und
ihrer Fläche um 1121 Hektar Das Weichbild von
Magdeburg umfaßt dann 6671 Hektar und über
trifft an Größe das der Stadt Bern (6345 ha)

T Eiſenach, 30 März. Der 13 Jahre alte
Sohn des Hilfsaufſchers im gtoßherzoglichen Straf
arbeitshauſe Gliem, wurde am Sonnabend nachmittag

Derauf dem Futterboden erhängt aufgefunden.
Knabe, Her vor ſeiner Konfirmation ſtand, hatte ſich
beim Spielen mit einem auf vem Boden hängenden
Seil in dieſes verwickelt und ſich dabel den Hals zu
gezogen. Der hinzugeholte Arzt konnte nur den Tod
konſtatieren.

Nordbauſen, 1. April. Der Kreistag
hat beſchloſſen zur Ausführung von Chauſſeebauten
und Brückenreparaturen eine Anleihe von 600 000
Mark, zu 4 Prozent verzinslich und zu 3 Prozent
amortiſterbar, bei der hieſtgen Kreisſparkaſſe in acht
Jahresraten zu 75 000 Mk. aufzunehmen.

k. Zeulenroda, 31. März. Drei hieſtge Former
wurden von mehreren entlafſenen Arbeitern auf dem
Wege vom Bahnhofe nach der Stadt mit dem Tode
bedroht und fürchterlich zugerichtet. Der eine der
Angegriffenen, der in Leipzig wohnhaft iſt, wurde
niedergeſchlagen und durch Meſſerſtiche
lebens gefährlich verletzt. Die beiden anderen
Angegriffenen konnten ſich losreißen und durch Ab
geben von Schüſſen aus der Gefahr befreien. Den
Schwerverletzten, der neben ſeinem zertrümmerten
Fahrrad lad, hatte man ſeinem Schickſal erbarmungs
los überlaſſen. Zwei von den Attentätern konnten
feſtgenommen werden.

t CEöthen, 30. März. Wenig kamerad
ſchaftlich ging es geſtern bei einem hier zwiſchen
einem hieſigen und einem Halleſchen Fußballklub aus
getragenen Wettſpiel zu. Einer der Halleſchen Spieler
erhielt von einem Cöthener ob beabſichtigt oder
unbeabfichtigt, iſt Kreitig einen ſo wuchtigen Fuß
tritt, daß er beſinnungelos zuſammenbrach. Die
Halleſchen Spieler quittierten mit Fauſtſchlägen, die
blutige Spuren hinterlicßen. Einige Spieler wurden
von der weiteren Beteiligung ausgeſchloſſen.
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Chemnitz, 31. März. Das hieſige Schöffen
gericht verurteilte, wie die „Nationalztg meldet, die
Gewetkſchaftebeamten Reichel und Haubold wegen
Körperverletzung und Bedrohung national-
geſinnter Wähler bei den Ortekrankenkaſſenwahlen
zu fünf Monaten bezw. zwei Monaten Gefängnis.
Die Wahlen wurden bekanntlich wegen unerhörtem
ſozialdemokratiſchen Terrorismus kaſſiert.

Cokalnach richten.
Morſoburg, den 2. April 1908

April. Der April iſt ver erſte vollſtändig in
die Frühlingszeit fallende Monat. Er iſt der vierte
Monat des Jahres, während er im altrömiſchen
Kalender der zweite war. Seinen Namen hat er von
dem lateiniſchen Zeitworte aperire, d. h. eröffnen
In ihm eröffnet Mutter Erde aufs neue ihre Schatz
kammer, um uns Blumen und Blüten in Hülle und
Fülle daraus zu ſpenden. Auch im Mittelalter finden
wir für dieſen Monat die Bezeichnung Aprellin oder
Abrüll, während Karl der Große dem April den Namen
Oſtermonat gab, da das Ofſterfeſt ja zumeiſt in dieſen
Zeitabſchnitt fällt. Jn älteren Schriften wird der
April wegen ſeiner unbeftändigen Witterung auch
Wechſelmonat oder Wandelmond genannt. Und in der
Tat erweiſt ſich der April hinſichtlich der Witterung
gewöhnlich launenhafter als die verwöhnteſte Schöne, ſo
daß das Aprilwetter ſprichwörtlich geworden iſt. Kaum
hat er uns mit klarblauem Himmelund lachendem Sonnen
ſchein aus der Stube gelockt, ſo läßt er kurz darauf
in hämiſcher Schadenfreude einen weißen Flocken
tanz oder einen tüchtigen Regenguß auf den ahnungs-
loſen Spaziergänger herniedergehen, oder er reißt ihm
in freventlichen Uebermut den Hut vom Kopfe, um
ſich an der Jagd des unglücklichen Beſitzers nach ver
eniflohenen Behauptung zu ergötzen. Der April
tut eben, was er will, wie eine alte Bauernregel ſagt.
Daher mag auch die Fülle von anderen Bauernregeln
ſich erkären, die dem Oßertage einen weißen Hermelin
prophezeien. Doch hat dieſer vielgeſchmähte Monat
auch ſeine beſſeren Seiten. Jn ſeiner zweiten
Hälfte ſind die meiſten Sänger des Walves
und Feldes, wenn das Wetſter nicht außer
ordentlich kalt iſt zurückgekehrt. Es ſingt und
klingt in Wald, Feld und Flur, namentlich in der
Frühe nach Sonnenaufgang; überall treibt, wächſt
und blüht es mächtig, und faßt man gerade die Be-
deutung des Aprils für das erwachende Pflanzenleben

z Auge, bedenkt man, daß die weitaus meiſten

beginnen, daß die Obſthäume und Veerenſtraäucher

bleiben.

Eine Bismärckfeier hatte der geſchäfts
führende Ausſchuß für das hier zu errichtende
Bismarck Denkmal am Dienstag abend im Tivoli
arrangiert, die ſehr gut beſucht war. Nach dem
Fanfarenmarſch „Hie gut Brandenburg allewege“
begrüßte der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Herr
Bürgermeiſter Rohde, die Erſchienenen, wies kurz
guf die Bedeutung der heutigen Feier hin, die mit
dazu beitragen ſolle, unſerem Ehrenbürger Biémarck,
dem treuen deutſchen Recken, einen Denkſtein in
unſeren Mauern zu ſetzen, und forderte vie Zuhörer
auf, ihre Treue zu Kaiſer und Reich durch ein
dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer zu
bekunden. Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden ein
und ſtehend wurde die Nationalhymne geſungen. Ein
vierſtimmiger Männerchor, beſtehend aus den Mit
gliedern des „BürgerGeſangoereins“ und der „Lieder
tafel“, ſangen zwei Lleder, eine Hymne und das
Be matck Lied von Paul Hiyſe, letzteres mit Orcheſter
begleitung. Beide Nummern gelangen ſehr gut
und kamen wirkungevoll zum Vortrag. Jm
Mittelpunkte der Feier ſtand ein Vortrag
des Herrn Superintendenten Prof. Bithorn über
„Bismarcks Bedeutung für Gegenwart
und Zukunft“. Der geſchätzte Redner ging von
ven Julitagen 1870 aus und zeichnete Bismarck zu
nächſt als den großen Politiker, der Deutſchland nach
langen Kämpfen zur Großmacht und Weltmacht erhob.
Die gegenwärtige Lage erfordert ein hartes Ringen.
Schwere Arbeit hat Bismarck dem Vaterlande hinter
laſſen, die uns ſtets zur Anſpannung aller Kräfte an
ſpornt. Bismarcks Bedeutung für uns iſt ſehr mannig
faltig. Er iſt ein Erzieher zur politiſchen Reife und
zum deutſchen Nationälgefühl, er beſaß allezeit ein
feſtes Vertrauen zu der unverwüſtlichen Kraft Deutſch
lands und einen ſtarken Glauben an die Lebenekraft
unſeres Volkes. Stets hatte Bismarck nur den großen
nationalen Giſichtspunkt im Auge. Dies iſt
charakteriſtiſch für ſein ganzes Handeln und ein Vor
bild, gleichzeitig aber auch eine Mahnung für alle
Geſchlechter, nicht im kleinlichen Parteileben zu ver

egierung ſich zu belauben

kümmern. Nur ſo können wir von Bismarcks Geiſt lernen.
Aber nicht nur als Staatsmann war er ein Erzſeher ſeines
Volkes, ſondern auch als Menſch. Er war ein Volks
mann im wahrſten Sinne des Wortes, ausgezeichnet
mit einer urwüchſtgen Kraft und ſeelenvollen Tiefe
des deutſchen Volkstums. Durch ſeine Einfachheit,
die ehrliche und aufrichtige Offenheit ſeines Charakters
wirkte Bismarck verblüffend im Kreiſe ſeiner Freunde
wie auch ſeiner Gegner. Jn ſeinem Empfindungs
leben war er geſund; ſtets regte ſich in ihm der echt
germaniſche Naturſinn. Vor allen Dingen war er
aber durch die Betätigung eines innigen Familien
ſinnes ein Urbild echter und deutſcher Menſchlichkeit.
So iſt uns Bismarck nicht zu einem Nationalheiligen,
ſondern zu einem wahren Volkehelden geworden, um
den ſich alles ſchart, was ſich deutſch nennt und was
deutſch empfindet. Voll Bewunderung ſtehen wir vor
vieſem Manne, der trotz aller Schwächen uns ſo
wunderbar groß erſcheint, deſſen Geiſt uns zu politiſch
kernfeſten Männern erzieht. Gerade die gegenwärtige
Lage unſeres Vaterlandes braucht ſeine große
Kraft nötiger als je! Auch bier in Merſeburg
ſoll Biémarck ein würdiges Denkmal errichtet
werden, in dem ſich Kraft, Einfachheit und Wahrheit
vereinigt. Es ſoll kein Monument nationaler KEitel
keit und nicht nur ein Erinnerungszeichen großer
Vergangenheit ſein, ſondern es ſoll jedem ein Mahn-
zeichen ſein von Bismarcks großer Energie und uns
ſtets erinnern Denke dran, daß du ein Deutſcher biſt
und ſei wahr, ſchlicht und rein! Lebhafter und an
haltender Beifall lohnte Herrn Bithorn für ſeine treff
lichen und markanten Ausführungen. Mit dem
gemeinſamen Liede „Deutſchland, Deutſchland über
alles ging die Feſtverſammlung ausfrinander. Der
Reinertrag ſoll dem Denkmalfonds zugeführt werden.

Verfälſchung von Nahrungsmitteln.
So oft auch ſchon Beſtrafungen von Fleiſchermeiſtern
wegen Anwenkung von Präſerveſalzen als Kon-
ſervierungsmittel für Fleiſchwaren, namentlich bei
gehacktem Rind oder Schweinefleiſch eingetreten ſind
wird die Verfälſchung dieſer Nahrungsmittel venn
eine ſolche iſt ſie nach dem Geſetz leider immer
noch fortgeſetzt, wie Gerichtsverhandlungen dartun.
Die den Fleiſchern angeprieſeyen Präſerveſalze und
andere Mittel enthalten meiſtens ſchweflige Saure oder
andere Gifte, die die menſchliche Geſundheit zu
ſchaädigen geeignet ſind. Gewöhnlich ſchützen die von
der Polizei durch Probenahme Ueberführten Un
kenntnis vor oder behaupten, der Lieferant des
Konſervierungsmittels habe ihnen dieſes als unſchädlich

hingeſtellt; dieſe Einwendungen ſind aber nicht geeignet,
eine Beſtrafung auszuſchließen, weil die Fleiſcher be
ruflich die einſchlägigen Geſetze kennen müſſen,
zumal auch noch von Zeit zu Zeit ausführliche
Warnungen durch die Behörden in der Preſſe er
laſſen werden.

Bei der weſtlichen großen Toreinfahrt zum
Merſeburger Schloß iſt kürzlich noch eine kleine
Eingangspforte mit ſchönem Steinbogen ge
ſchaffen worden, ſo daß nun das Einfahrtportal mit
ſeinem hochragenden Steinbogen von Zwei kleinen
gleichartigen Pforten umgeben iſt. Die Neuerung
nimmt ſich ſehr gut aus und hat den ſo hübſchen
Blick in den äußeren Schloßhof mit der Hauptwache
und dem Rabenhaus noch freundlicher geſtaltet. Wer
dort vorübergeht, wird ſeine Freude bei dem neuen
Anblick haben.

Unſere geſtrige Mitteilung über das Erſcheinen
von Fiſchen im Hochreſervoir hat ſich nicht
bewahrheitet. Mancher der geſchätzten Leſer brachte
wohl gleich von vornherein der Geſchichte ſehr ſtarken
Zweifel entgegen. Sie klang auch in der Tat ziemlich
wunderbar, doch ließ ſie ſich immer als möglich er
klären. Wenn man bedenkt, daß wir geſtern den
1. April ſchrieben, ſo durfte man ſchon den leicht
beweglichen Floſſenträgern derartige Crkurſtonen zu
trauen

Zum Schulanfang!
Wie die Mutterherzen ſchlagen
Bei den oft gehörten Fragen
Die den Kindern täglich neu,
Wie's wohl in der Schule ſei
„Ob der Lehrer wirklich nicht
Mache ſolch ein ſtreng Geſicht
Und nur ſeinen Stock gebraucht
Wenn das Kind rein garnichts taugt 2“
„Kann man ſitzen ſtundenlang
Mäuschenſtill auf einer Bank?
„Jſt das aber auch kein Traum
Gibt es einen Zuckerbaum
Den der Lehrer ſchütteln kann,

Hängen da die Tüten dran
Wieviel aber krieg ich da
Ach, erzähle doch Mama
Dieſe drückt ihr Kind an ſich

Neue Zeit beginnt für dich
Nicht mit ſpielen nur und ſingen
Kannſt die Tage du verbringen,
Ernſt wird nun dein junges Leben
Lernen heißt es jetzt und ſtreben
Daß dir, wenn du erſt mal groß,
Blühen kann ein ſchönes Los,
Darum wirſt du auch recht fein
Aufmerkſam und fleißig ſein
Kindchen nick in hellem Glück
Sieht nicht den umflorten Blick.

Ahnt nicht, wie das Mutterherz
Kämpfet nieder ſeinen Schmerz,
Weil das liebe Kindelein
Jhr gehört nicht mehr allein
Neue Sorgen, neues Leid,
Neues Glück und neue Freud
Werden ihren Lebens pfad
Nun umgeben ſrüh und ſpat
Mög' das Schickal milde walten
Und in ihrem Kind entfalten
Alle guten, ſchönen Triebe,
Daß es ſtets mit Luſt und Liebe
Grade wie am erſten Tag
Hin zur Schule wandern mag

Fr. A. Roſtock

Merſeburger Reminiszenzen zur
Abiturientenentlaſſung.

Mit Bezug auf die kürzlich ſtattgefundene Entlaſſung der
Abiturienten des Merſeburger Domghmnaſiums ſei ein Rückblick
auf früher mit dieſem Schulaktus verbundene Sitten und
Gebräuche geſtattet. Zum erſten Male wieder ſeit längerer
Zeit wurde von einem Abiturienten eine Rede gehalten, was
an die alten Sitten der Domſchule anknüpft. Noch vor nicht
allzu langer Zeit war die Abiturtentenentlaſſung ohne lateiniſche
und deutſche Reden der Domſchüler undenkbar.

Mit einer Rede begnügte man ſich nicht. Drei Schüler
reden waren üblich, ſo daß mit der Entlaſſungsrede des
Rektors ein Genuß von 4 Reden erblühte, was man in
unſerer Zeit wohl als etwas zu viel des Guten ewpfinden
würde. Vor 50 Jahſen war die Abiturientenentlaſſung am
30. März 1858, der Abiturtent Theodor Gesky hielt eine
deutſche Rede und die Primaner DZhielmann und Wiemann
hielten latelniſche Reden. Vor 40 Jahren war die Entlaſſung
erſt am 7. April 1868 mit lateiniſcher Rede des Abiturienten
Schellbach, deutſcher Rede des Abiturienten Heineken
und ValediktionsRede des Primaners Nägler. Die Ent
laſſungsrede hielt 1858 und 1868 der Rektor Profeſſor
Dr. Scheele.

Häufig war die Entlaſſung verbunden mit der Vorſeler
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. am 21. März, ſo daß
zur großen Freude der lieben Schuljugend zwei aufeinander
folgende frele Tage vorhanden waren. Bei dieſer Feler wurden
auch noch andere Reden und Deklamationen gehalten. Daher
begnügte man ſich mit nur einer Abiturientenrede, ſei es
lateiniſch oder deutſch. Ein beliebter Jntroitus der Abiturlenten
rede war: „Es gibt im Menſchenleben Augenblicke, wo er dem
Weltgeiſt näher iſt als ſonſt und eine Frage frei hat an das
Schickſal.“

Beſonders bunt und mannigfaltig geſtaltete ſich dieſe
Entlaſſungsfeier vor 110 Jahren. Jn ſeiner Einladung
hierzu ſchreibt der Rektor Magiſter Hennicke: „An alle
Hohe Vorgeſetzte, Gönner, Wohlthäter und Freunde der
Schule ergeht meine unterthänige und gehorſamſte Bitte, daß
ſie uns bey dem den 11. April 1798 zu haltenden Schulakius
ihre Gegenwart ſchenken und die Rede einiger unſerer
Heffnungsvollſten Jünglinge mit anhören wollen. Dieſe
unſerer Schule erzeugte Ehre werden wir nicht allein gebülhrend
zu ſchätzen wiſſen, ſondern wir werden uns auch dadurch von
neuem aufgefordert fühlen, allen Fleiß anzuwenden um uns
auch für die Zukunft Jhres Vertrauens und Jhres Beyfalls
immer würdiger zu machen. Es werden aber in folgende

Ordnung auftreten„1. F. Seb. Ringelhardt aus Oſtrau als Prolog.
2. M. F. Segnit, C. F. Ritze, Beide aus Werſeburg,
J. F. Weyland aus Baumersrode und H. B Braune
aus Thüringen werden ein Geſpräch halten über die Hottentotten.
3. L. F. Strobach aus Thüringen hält eine Vertheidigungs
rxede für die Grammatik, deutſch. 4. J. M. Fuhrmann
aus Thüringen deklamirt einen ſelbſtverfertigten dichteriſchen
Verſuch: Guſtav Adolph. 5. G. A. Fleiſcher aus Merſe
burg vertheidigt in einer deutſchen Rede die Mediſanee. (Wie
mag er das wohl gemacht haben 2) 6. J. W. Fuhrmann
beſchreibt die Greuel des Bürgerkriegs, deutſch. 7. C. G.
Hartw. von Meuſebach gus Neu Brandenburg deklamirt
ein deutſches ſelbſtverfertigtes Gedicht: Phgmalion. 8. Ph. A.
Zangenberg aus Zwenkau handeit in einer deutſchen Rede
den Satz ab: Der Genuß öffentlicher Wohlthaten verpflichtet
den Jüngling zu doppeltem Eifer in ſeinem Studieren
9. Ch. A. Schäfer aus Merſeburg, vom republikaniſchen
Geiſte, deutſch.“

Nun kommen endlich die Abiturienten an die Reihe
„Folgende drey Candidaten der Akademie werden ſich auch
noch vor ihrem Weggange die Ehre geben, E. Höchanſehnliches
Publikum zu unterhalten und zwar 10. H. F. C. Abel aus
Ältenheyn mit einer lateiniſchen Rede: Sachſens Verdienſte
um Deutſchland. 11. T. F. Koch aus Delitzſch über den
Urſprung und Nutzen der Stände, Deutſch. 12. Ch. A. Segn i
aus Merſeburg über den Sklavenhandel, lateiniſch. Endlich
wird noch 18. H. von Ein ſiedel aus dem Weißenfelſiſchen
als Epilog auftreten, und im Namen ſeiner Mitſchüler
E. Hochzuverehrenden Verſammlung unterthänigen und ge
horſamſten Dank für die durch Jhre Anweſenheit erzeugte Ehre
abſtatten, die Schule deren ferneren Wohlwollen empfehlen
und mit einigen guten Wünſchen an ſeine abgehenden Mit
ſchüler den ganzen Aklus beſchließen.“

Wer vermöchte wohl heute trotz der höchſt originellen
Themata ſolche exorbitante Fülle zu ertragen Abiturtenten
Examen aber gab es damals hier erſt ſeit 4 Jahren. Zuvor
beſtand nur die Vorſchrift, daß diejenigen, welche ihre Schul
zeit ausgeſtanden“ hatten öffentlich von der Schule in einem
Actus Valedictorius Abſchied nahmen. Selbſt dieſer Pflicht
ntſprachen manche Domſchüler nicht, ſie werden Ingrati ge

nannt. Rektor Hoffmann notiert ſolche undankbare Perſon
als homo rüsticus oder homo ignavissimus ete, Erſt das
Reſkript vom 16 Jult 1793 führte das Abiturtentenexamen
ein. Den Schülern und ihren Eltern wollte dieſe Nenerung
gar nicht gefallen. Es gelang noch einigen Immaturi die
Imwatriculation auf der Univerſitat Leipzig zu erlangen, ſo
daß es hefitge Kämpfe gab zur Durchführung der klaren
Worte des Geſetzes.“ Ein ſolcher Immaturus mußte von
Leipzig nach Meiſeburg auf das heimlich verlaſſene Gymnaſium
zurücklommen“, ein anderer aber blieb trotz aller Beſchwerden
dort Student.

Glückſelige Zeit, als es noch kein Abituxientenexamen gab,
wird mancher Gymnaſiaſt denken, ach wenn doch ſolche ſchöne
Zeit noch wäre Dieſe für Gymnaſiaſten geradezu paradteſiſchen
Zuſtände wieder zu ſchaffen, iſt kürzlich im Landtage des
Herzogtums Anhalt beantragt worden mit der eugrk
daß dies Examen ſür die Geſundheit der Schüler ſchädlich fet-
Da aber das Herzogtum Anhalt mit Rückſicht auf das um
ſegende Königreich Preußen uſcht allein vorgehen kann, ſo
ſolle mit Preußen über die Beſeltigung dieſer Geſundheits-
ſchädlichteit verhandelt werden. Schwerlich wird man in
Preußen ſo holden Sinnes ſein
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das günſtigſte hielt.
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Als einſt ein hieſiger Abiturient in ſeiner Valedictions
rede von dem „bleichen Geſpenſt des Examens“ ſprach, trat
der Rector ſolchem Schreckgebilde entgegen, und ein Lehrer
pflegte zu ſagen, das Examen müſſe wie eine reife Frucht in
den Schoß fallen. Ein lieblicher Gedanke! Ob es bei ihm
ſeiner Zeit wohl auch ſo geweſen iſt! Freilich iſt das
Examen eine harte Nuß, aber es gewährt auch hohe
Freude. Sicher iſt es eines der ſchönſten Geſühle, wenn man
am erſten Morgen im Hafen der Mulität erwacht. Gern
denkt man daran zurück, wenn es auch ſchon lange her iſt.

Bereits 1798, als das Abiturientenexamen hier erſt ſeit
4 Jahren beſtand, bezeichnet es Rector Hennicke als eine
„heilſame Wirkung dieſer ſo nötigen Strenge, daß mancher, der
ſeine Kräfte ſchon lange ungebraucht hatte liegen laſſen, ſich
doch wenigſtens in dem letzten Jahre vor ſeinem Weggange
mehr anſtrengte“. Was damals „heilſam“ war, wird jetzt
nicht geſundheitsſchädlich ſein. Junge Leute in dieſem friſchen
Alter können und müſſen die Examensbürde ertragen, die
zugleich eine gute Vorbereitung auf die künftigen Fakultäts
examing iſt. Schnell ſchwinden die Semeſter, in denen „die
Schätze der Weisheit“ zu ſammeln ſind, und wieder erſcheint
jenes bleiche Geſpenſt mit der köſtlichen Frucht.
Ach das Exmatrikulieren iſt ein böſes Ding ja jal
Mich befällt ein leiſes Frieren, denk ich der Examina!

St.

Aus dem Hevleburger
unci benachbarten Kreitlen.

8. Wengelsdorf, 29. März. Nachdem am
vorigen Sonntage die durch den Fortgang des Herrn
Paſtors Hering notwendig gewordene vorzeitige
Konfirmatjon der diesjährigen Katechumenen ſtattge
funden hatte, hielt derſelbe heute vor überaus zahlreich
verſammelter Gemeinde ſeine Abſchiedepredigt, die aber
mals ſchmerzliches Bedauern über den Verluſt dieſes
ausgezeichneten Seelſorgers in den weiteſten Kreiſen
erweckle. Gar manchem war es ein Bedürfnis, dieſem
Gefühl Ausdruck zu geben und ſeinen Dank für
empfangenen geiſtlichen Segen auszuſprechen. Möge
dem verehrten Herrn in ſeinem neuen Amte wieder
ein reiches Feld ſegensreicher Wirkſamkeit beſchieden
ſein und er ſeiner alten Gemeinde ein treues Ge-
dächtnis bewahren. Als ſein Nachfolger iſt der
unſerer Gemeinde längſt nicht unbekannte Herr Paſtor
Ochme in Schkortleben, geboren am 27. November
1867 in dem benachbarten Dehlitz, vom hieſigen
Patronate dem Königl. Konſiſtorium präſentiert worden.
Bis zu ſeiner Uebernahme unſeres Pfarramtes, die
hoffentlich in einigen Wochen möglich ſein wird, wird
eine kurze Pakanz eintreten, deren Verwaltung Herr
Paſtor Bachmann aus Großcorbetha übernommen hat.

s Lauchſtädt, 31. März. Jn der letzten Stadt
verordnetenfitzung wurde die Angelegenheit betr. Ein
führung elektriſcher Energie für Licht und Kraftzwecke

liegenden Angeboten das des Herrn v. Hilltorff für
Demnächſt ſoll mit demſelben

ein Vertrag abgeſchloſſen werden. Das Angebot
wurde auch vom Magiſträt zur Annahme empfohlen.

s Schafſtädt, 31. März. Am 1. April d. J.
ſcheidet Herr Rektor Schnur aus ſeiner vieſtgen
Sitellung. Er übernimmt in Frankfurt a. M. eine
Mittelſchullehrerſtelle. Am 16. April übernimmt die
hieſtge Rektorſtelle Herr Rektor Jähnig aus Anna
burg. Dieſem Herrn geht der Ruf eines außer
ordentlich tüchtigen Schulleitere, eines durchaus
rechtlichen Charakters und eines allgemein beliebten
Mannes voraus.

Wetterwgete.
Porausſichtliches Wetter am 2. April Zeitweiſe

heiter, meiſt wolkiges, windiges kühles Wetter mit
Regen und Graupelſchaurrn. 3. April Wechſelnd
bewölktes, doch meiſt wolkiges bis trübes Weiter, früh
etwas kälter, zuhiger und trocktn, nachher windig,
milder, Regen.

T

Gerichtsverhancliungen,
Halls, 31. März. Leutnant Bullerich vom

Jafanterteregiment Nr. 72 in Bernburg wurde vom Kriegs
gericht Halle wegen Beleidigung einer Wache und Vergreifens
an einem Vorgeſetzten zu 2 Jahren und 1 Tage Feſtungs-
haft und Entkafſung aus dem Dienſte veruürteilt.

Vermischtes,
(Ausgeſetzte Hinrichtung.) Wie aus Bonn ge

meldet wird, ſollte Dienstag früh die Hinrichtung der Durbuſcher
Raubmörder (ſämtlich Krogateu) ſtattfinden. Sie iſt aber im
letzten Augenblick verſchoben worden, nachdem alle Vor
bereitungen getroffen waren. Wie man hört, iſt der kroatiſche
Geiſtliche nicht erſchtenen. Os andere Umſtände die Auf
ſchiebung bedingten, iſt nicht ganz unmöglich. Es verlautet,
daß die Hinrichtung nunmehr Donnerstag ſtattfindet.

Ein Einbruchsdiebſtahl im Juſtizpalaſt.)
Zwel Einbrecher verſchafften ſich, wie aus Paris gemeldet
wird, Eingang in den Juſtizpalaſt von Albf, drangen in das
Richterzimmer ein, erbrächen einen dort ſtehenden Geldſchrank
und erbeuteten den Betrag von 1000 Francs

(Aus Furcht vor Strafe.) Der 9 jährige Schüler
Kaßner in Schweidnitz, der wegen eines Vergehens be
ſtraft werden ſollte, verübte Selbſtmord. Man fand ihn
im Kloſett erhängt.

(Großfeuner) kam Dienstag früh um 10 Uhr in der
Ramlerſtraße 23 in Berlin zum Ausbruch. Als die Gefahr
bemerkt wurde, braunte der Dachſtuhl an mehreren Stellen
lichterloh. Als die Feuerwehr an der Brandſtelle erſchien,
bildete der große Dachſtuhl des vierſtöckigen Gebäudes ſchon
ein Flammenmeer. Die Feuerwehr griff üder drei mechaniſchen
Leitern mit ſechs Schlauchmündungen an. Auch über die
verq nalmten Treppenaufgänge wurde energiſch vorgegargen,

digt, daß wan unter den verſchiedenen vor

aber nur langſam konnte dem ausgedehnten Brande Terrain
abgewonnen werden. Das Waſſer lief ſchließlich die Treppen
herab, die vierte Etage hat ſtark gelitten und iſt teilweiſe
durchgebrannt. Der Dachſtuhl iſt vollſtändig vernichtet. Von
dem Jnhalt der Bodenverſchläge konnte nichts gerettet
werden. Es liegt zweifellos wieder Brandſtiftung vor.
Ein Burſche, der ſich bei Ausbruch des Brandes verdächtig
machte und verfängliche Reden führte, wurde feſtgenommen.
Der Schaden iſt bedeutend und trifft einige Mieter hart.

(Bier Arbeiter beim Rangieren über
fahren) Auf dem Hauptbahnhof in Düſſeld Frf waren
am Eilgüterſchuppen vier Güterbodenarbeiter mit Rangieren
beſchäftigt, als ſie von einer nach Bahnhof Bilk fahrenden
Lokomotive überfahren wurden. Der Arbeiter Peter Tillmann
ans Grevenbroich war ſofort tot, zwei andere wurden
derart ſchwer verletzt, daß der eine von ihnen im
Kraukenhauſe geſtorben iſt, an dem Aufkommen des anderen
wird gezweifelt. Der vierte kam mit leichteren Verletzungen
davon. Das Unglück ſoll darauf zurückzuſühren ſein, daß ein
Bahnwärter das Schließen einer Schranke unterlaſſen hat.

(Arbeiterbewegungen.) Ja Mailand ſind
12000 Arbeiter der Maſchinenfabriken und verwandter
Jnduſtriezweige wegen Streitigkeiten über Arbeitsordnung in
den Ausſtand getreten. Jn den Baumwollſpinnereken
der Neuengland Staaten iſt, wie aus Boſton gemeldet wird,
eine zehnprozentige Lohnverkürzung in Kraft getreten, von
welcher 120000 Arbeiter betroffen werden.

(Schwerer Unfall bei einer Artillerkeübung.)
Bet einer Uebugag des ſechſten Feldartillerkeregiments auf dem
Gandauer Exerzierplotz bei Breslau prallte ein Geſchütz
gegen einen Chauſſeeſtein. Der Protzkaſten kppte um. Ein
Kanonier war ſofort tot, zwei wurden ſchwer verletzt.

(Beträgeriſcher Juwelker.) Dem „Berl.
Lokalanz.“ zufolge iſt in Bodenbach (Elbe) der Juwelter
Paul Fahrenberger wegen großer Betrügereten verhaftet
worden. Geſchädigt ſind hauptſäch ich auswärtige Juweltere.

(Der Anarchiſtenführer Berginann) in New
York, der am Montag freigelaſſen worden war, iſt am
Dienstag wieder verhaftet worden, well er verdächtig iſt, an
dem Bombenattentat vom Sonnabend beteiligt zu ſein.

(Auf entſetzliche Weiſe verunglückt.) Auf dem
Eiſenwerk Herminenhütte in Laband bei Gleiwttz ver
unglückte Sonntag der Walzer Karl Stuelle dadurch, daß ihm
ein glühendes Stück Eiſen in den Unterleib dragg. Er ſtarb
noch abends im Lazarett.

(Orkan in Apia.) Ueber Auckland wird der Kabel
gra mr Geſellſchaft gemeldet, daß in Apia durch einen Organ
eine Anzahl Fahrzeuge teils auf den Strand aufgetrteben,
teils zertrümmert worden ſind. Die See iſt in die Haupt
ſtraße der Stadt eingedrungen und hat erheblichen Schaden
angerichtet.

Selbſtmord) beging, wie aus Stockholm gemeldet
wird, der deutſche Konſul in Gothenburg F. W. Hoeck. Er
hat ſich im Slotsſkog, einem bei Gothenburg belegenen Walde,
erſchoſſen. Er ültt vor einiger Zeit an Jnfluenza, deren
Folgen ihn nervös und ſchlaflos machten. Ans dieſem Grunde
war ſein Bruder aus Deutſchland gekommen, um dem
Leidenden behiſlich zu ſein. Am Donnerstag wollte Hocck
nach der „Voſſ. Ztg.“ ins Konſulat gehen, doch fanden ihn
Arbeiter am Nachmittag in Slotsſkog. Hoeck war 1849 in
Heide, Holſtein, geboren und hatte am deutſch franzöſiſchen
Kriege keilgenommen. Zum Konſul in Gothenburg war er

1904 ernannt worden. e(Blutiger Kampf zwiſchen Bauer und Ar
beitern.) Jn Surrheim (Bayern) kam es in der Nacht
zum Dienstag zu einer ſörmlichen Schlacht zwiſchen Bauern
und Arbeitern der Tauernbahn. Zwei Bauern ſind tot,
dret ſchwer verletzt, davon zwei tödlich.

Eine Million in falſchen Banknoten.) Jn
Brüſſel ſind von der Nationalbask 21 falſche Tauſend-
Frankenſcheine beſchlagnahmt worden. Man befürchtet, daß
insgeſamt etwa tauſend ſolcher Scheine in Umlauf geſetzt
worden ſind. Alle Banken haben ihre Taufendſrankenſcheine
in ſoſche von 5900 Franken umgewechſelt. Der Börſenaus
ſchuß verfügte, bet der morgigen Liquidation keine Tauſend
frankenſcheine anzunehmen.

(Familiendrama) Man ſchreibt aus Trieſt: Am
Freitag vormittag tötete ſich hier der 41 Jahre alte Staats
bahnadjunkt Karl Baſtendoxff durch einen Schuß in dle

Schläf Ein tragiſches Geſchick trieb ſhn in den Tod.
Vor Zwei Monafen war ihm ſein 7jähriges Töchterchen ge
ſtorben. Dieſer Verluſt drachte die Mutter in Verzweiflung.
Donnerstag nachmittag begab ſich die unglückliche Frau mit
ihrem zweiten Kinde, einem einjährigen Mädchen, nach Abazzia
uad ſtürzte ſich mit der Kleinen ins Meer. Das Kind ertrank,
doch die Multer konnte noch rechſzeitig aus den Fluten gezogen
werden. Man brachte die Arnie ins Spital, wo ſie in ein
ſo heftiges Fieber verfiel, daß ſie ihren Gatten nicht wieder
erkann Erſchüttert kehrte dieſer wach Trieſt zurück und
vollbrachte die unſelige Tat.

Aufſehen erregende Mißſtände) bei dex
Fleiſchliefernng an franzöſiſche Garniſonen ſind
durch das Einſchreitin eines Beamten im Kriegsminiſtertium
an die Oeffentlichkeit gebracht worden. Ein Berliner Lkalblatt
erhält darüber nachſtehenden Bericht aus Paris 27. März:
Dem Unterintendanten im Kriegsminiſterlum, Adrian, kommt
das Verdienſt zu, die Aufmerkſamkeit des Kelegsminiſters
nnd ſeines Sekretärs Cheron auf die furchtbaren Uebel
ſtände bei der Viehlieferung für die öſtlichen Garniſonen
gelenk! zu haben. Adriay veranlaßte den Sticherheitschef
Hennion, einen zuverläſſigen Mann in guter Verkleidung
nach dem Pariſer Schlachtviehmarkte zu ſenden. Dieſer Detektio,
ein ehemaliger Fleiſchhauer, fand bald alle Schleichwege heraus,
auf denen das tuberkalöſe oder wegen anderer Krankheiten
bemängelte Veh nach dem ſogenannten „Friedhofe des
Oſtens das heißt nach den Vogeſengarniſonen befördert
wurde. Jn Burle-duc, Narcy, SaintMihiel und Leronvine
waren die Geſundheitsverhältniſſe der Truppen nachgerade ſo
bedenklich geworden, daß Cheon ſich entſchloß, perſönlich die
Unterſuchung zu leiten.

(Schülerſelbſtmord.) Jm Außenmühlenteich bei
Harburg a. E. wurde die Leiche des ſeit dem 25 Februar
vermißten 13jährigen Schulknaben Arthur Hunnemann
aufgefunden Seinerzelt fand man die Schulbücher des Knaben
auf der Straße mit einem beigeſügten Zettel, worin er mit
tellte, er wolle ſich wegen Unſtimmigkelten in der Schule das
Leben nehmen.

Weueste Nachrichten
Berlin, 1. April. Dem „Beik. Lok. Anz. zu

folge iſt Bismarcks einzige Schweſter,
Malwine v. Arnim, geſtern abend hier geſtorben.

Rom, 1. April. Bei der Fahrt an der Küſte
von Bari vorüber ließ der Kaiſer die „Hohenzollern“
auf ein paar hundert Meter an die Küſte heranfahren
und betrachtete das Schloß von Bari lange durch ein
Fernglas. Eine große Volksmenge ſommelte ſich am
Kai an und begrüßte den Kaiſer durch Kärmiſche
Zurufe. Der Kaiſer dankte, indem er die Mütze
ſchwenkte.

Rom, 1. April. Der Senat nahm in ſeiner
geſtrigen Sitzung die Jtalieniſch-Somaliland
betreffende Vorlage an. Miniſter des Aeußern
Tittoni teilte mit, die gegenwärtigen Operationen in
Benadir zwiſchen Merca und Mogabiecio ſeien ſehr
begrenzt. Der Gouverneur habe 800 Ackaris ver
laugt, die Regierung werde ihm 1000 ſchicken mit
Offizieren und der notwendigen Munition. Die
Unterhandlungen mit Menelik ſeien dem Abſchluſſe
nahe.

Paris, 1. April. Nach einem Telegramm des
General d'Amade vom 29. März abends hat ſich
dieſer in das Gebiet der Medakra begeben. Da
mehrere Abteilungen der Midakra bei ihrer feindlichen
Geſtnnung verharrten, kam es zum Kampfe Ein Zug
Schützen und ein Zug Spahis ſtanden 300 Marokkanern
zu Fuß gegenüber. Der Feind wurde bis Mquarte
verfolgt. Die Schützen gingen ſogar bis zum linken
Ufer des Ued Fakka vor. Auf franzöſiſcher Seite
fielen die beiden Offtziere, die die Züge befebligten
und ſechs Mann. 12 Mann wurden verwundet und
nach Mediunah gebracht. Keiner der Gefallenen war
vom Feinde verſtümmelt worden.

Paris, 1. April. Bei dem in Fontenoh an der
Moſel verhafteten 25 jährigen Emil Lefort aus
St. Ruffin bei Metz wurden photographiſche Auf
nahmen der im Bau begriffenen Redouten „Dalman“,
„Veuxcanton“ und „Mordant“ gefunden. Lefort iſt
der Sohn eines Lothringers, der 1870 für Deutſch
land optierte. Sein Vater, ein ehemaliger Kommunard,
war ſeinerzeit für franzöſiſche Rechnung als Spion
tätig und wurde deswegen von den deutſchen Behörden
verhaftet

Konſtantinppel, 1. April. Die ruſſiſche
Botſchaft hat eingewilligt, daß der des Dokumenten
diebſtahls beſchuldigte Sohn ihres Hilfedragomane
Hadſchibuar auf der hohen Pforte in Gegenwart des
Miniſters des Acußeren Tewſit Paſcha und eincs
Dragomans der ruſſiſchen Bo ſchaft vernommen wird.
Bei den gegen Hadſchibuar und Genoſſen gepflogenen
Unterſuchungen iſt man einem neuen Komplott
gegen das Leben des Sultans auf die Spur
gekommen, wobei Atmenier mir Jungiürken gemein
ſame Sache gemacht haben. Die ett vollzogene
Ernennung des italieniſchen Generals Roblant zum
Nachfolger de Giorgis in Mazedonten iſt auf perſön
liche Jnitiative des Sultans zurückzuführen.

New York, 1. April. Geſtern legten 300000
Kodlengräber die Arbeit nieder, weil die Gruben
beſttzer nicht mit den Arbeitern betreffs des morgen
ablaufenden Lohn Tarifs unterhandeln wollen.

Berliner Getreide und Produnktenverkehr.
Berlin 31. März.

Die Preiſe für Brotgetreide waren während des Verlaufes
mehrſachen Schwankungen unterworfen. Anfangs ſtieg ſowohl
Weizen als Roggen infolge von Rückkäufen; ſpäterhin ver
urſachten jedoch die regneriſche Witterung und die weiteren
Ermäßigungen der argentiniſchen und ruſſiſchen Offerten
ſtärkeres Angebot, das nur zum Teil aufgenommen wurde.
Hafer und Mais waren vernächläſſigt und ettwas ſchwächer.
Rüböl auf Deckung etwas feſter. Werter: bewöllkt und regen
drohend.

Weizen lot, inſ. 201,00-203 00 Mk., Mai 208,50
202 75 203 50 M.. Jull 206,50-- 205, 75 206,50 Mk.,
Sept. 188,50 189,25 Mk. Etwas feſter.

Roggen lot. inl. 183,00-184,00 Mk. Mai 193,00
193,00 193,00 Mk., Julf 190 0 189,00 189 75 M.
Sept. 175,00-174, 50 174,75 Mk. Feſter.

Hafer fein 171,00-182,00 Mk., do. mittel 162,00
170,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 157,00 bis
61,00 M Mat 160 50- 160,25 160 76 M. Jnl
163 (0 163,50 Mk. Sept. Mk. Feſter.

Mais amerik. mix. 156 00 159 00 k. do. runde
156,00-—158,00 Mk. Mal Mk. Juli Mi
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 90 brutto 25,75--28,00 Mi Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 34 10--26.40 M. Mal

Mk., Sept. 23,35-23 40 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., März Mk. Ma 74,00

74,40--74,20--74,10 Mk., Okt. 71,40--70,80 Mk. Behauptet.
Gerſte inl. leicht 150,00 16),60 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 161,60-170,00 Mk., do. rufſ. frei Wog.
146,00-150,00 M., leichte M. ſchwere
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ Futterware mittel 168,00 di
182 00 Mk., do. do. fein 161,00 175 00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mütle 12,50
13,25 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 12,50 13,25 M

Roggenkleie netto ab Mügzle exkl. Sack 12,50-13. 00 We

Leipzig, 31. März. We zer inländ., alter
neuer 200--205 aus land. 215--225 Mk. Flau. Roggen
inländ. neuer 192 196, preuß. neuer 192 196, Poſener
198, ausländ. 204- 208 Mk. Still. Gerſte: Brangerſte
178 185, agswärt. Mobl und Futterware 148
168 Mk. Hafen inländ. 156 160, ausländ. Mk.
Still. Mais amerkkan. runder 160 164, Cinquantin
168--176 Mk. Raps: Mk. Rapskuchen: ver
100 Kg netto 14,50-15,00 Mk Rüböl flüſſig., per 100
Kg netto o. F. 74 50, gefrorenes Mk. Feſt. Weizen
mehl 00 30,00 Mk. Roggenmehl 01 2900 Mk.



Sportwagen
zu kaufen geſucht.

Ofengeſchäft Gotthardtſtraße 34.

S junge hochtragende Kühe,
t darunter 1 Zugkuh,

verkauft

W öllam. Glent Mr. I.
Eine junge große
friſchmilch. Kuh

mit dem Kalbe
zu verkaufen Burxgliebengu Nr. 15.

Zu verkaufen.
Von dem Nachlaſſe des verſtorbenen Frl.

l ſind verſchiedene gut erhaltene Möbel:
großer Patent-Automatentiſch,

Pertiko, Hofas, Htühle, Spiegel,
1 Tadentiſch mit 8 Käſten

und andere Wirtſchaftsgegenſtände
zu verkanfen kl. Riterſtraße 4, R

Kartoffeln,
ungusgeleſen, Up to date, Zir. 2,70 Mk
verkauft

EFreygang, gr. Ritterſtraße 7.
Freroie, Növel

rict vegseh. NRausrat
zu verkaufen von 9--11 Uhr vorm. und

—5 Uhr nachmittags Halleſcheſtrgße 34
Ein faſt neuer moderner

Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen Weiße Waner 15, pt.

ne mee C G e e rW alze
verkauſt Schmiede Wallendorf.
Ein Kranken Sitz und ege-

Wagen
billig zu verkaufen Mühlberg 7.

Damenrad,
gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf

Unteraltenburg 4.
Jn der Herberge zur Heimat, Hälterſtraße 12 ſind e Wohn und Schlafräume

an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten
Preis bro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an; volle
Verpflegung nach Vereinbarung

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird
aitch an außer der Herberge Wohnende zu
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
fragen ſind an den Hausvater Göttſching zu

richten. Der Vorſtand.
Nähmaſchinen

werden n tell und gut repariert bei
Schmaleſtraße 14

Mehrere nene Fahr
rüäder mit und ohne Frei

W lauf ſind unter Garantie ſo
wie einig gebr. billig zu

M verkaufen.S a Anteraltenburg 4.
Ferner empfehle Bäntel, Schlänche

viele Räder mit Freilauf ſowte alle Zu
ehörtelle billt ſt

Schnee geſchla en,

Getlkers

1 Päckchen P.
6 Eiweiß. Zubereitun

einem Löffel en auf
gerieben iſt, oder auf kleine

Dr. Vettet's Gesundheitskuchen.

Zutaten 100 g Butter, 100 g. Zucker, 4 Eier, das weiße zu250 g. Wetzenmehl,
aekpuiver, das abgeriebene Gelbe einer

halben Zitrone, 4 Eßlöffel voll Milch Zubereitung:
Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker, Eigelb, Pilch, Mehl,
letzteres mit dem Backpuloer gemiſcht,
Zitronengelb und den Elerſchnee.
fettete Form und backe den Kuchen za Stunden

Dr. Oetker's Schokoladen-Kuehlein.
Zutaren: 250 g Mandeln, 250 S Zucker, 125 8 Schokolade,

Hetlrer's Vanillin- Zueker,
füge die mit der Haut gehackten Mandeln, den Zucker, die
gertebene Schokolade und den Vanillin Zucker hinzu, ſetze mit

1 Päckchen Dr.

hinzu und zul tzt das

Fülle die Maſſe in die ge

g. Schlage das Eiweiß zu Schnee

ein Blech, welches mit Wachs elnOblaten und backe bei gelinder Hitze

iſt

der Name
derjenigen

Fahrrader
welche ſeit Jahren einen Veltruf

genießen.ſident ovenk 550000.

So del Naumann, Dresden.
Aaumanns Fchrelbmaschine DEdI“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

N. Be Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Neparaturwerkſtatt,

e Die neuesten Modelle sinch angekommen. e

Arbeit Nachweis
Handwerksmeiſter Landwirte erhalten

anentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug
e zur Heimat Merſeburg.

enanlagen
von rivatgärten ſowie alle Garken
arbeiten werden prompt und billigſt
ausgeführt.

Blcharc Schumenn,
Tandſchaftsgärtuner,

Bonn R.
Sämtitche Feld-, Gemüſe

uns Blumenſamen
in nur hochkeimſähigſten Sorten empfiehlt

C. Teuber NachflI.,
Breite Rehge, Neumarkt 46.

b SPutzeschatt!
Entzückende Damenhüte Backfiſch

hüte, Kinderhüte

Bur getr. G. Bungstr. 6
Schuhwaren in allen Sorten
empfiehlt billigſtWtto Riecdlel, Schmgleſtr. 13

Reparaturen ſchnell und gut.

Eine S gute halt

e äJene dreites Hemdentuch) empfehle

Meter zu 39 Pf.
Dieſe Qualttät eignet ſich für Wäſchegegen-

(80

ſtände aller Art, iſt ſehr halibar und bewähr r
ſich vorzüglich in der Wäſche

Wheodor lasRoßmarkt 1

Mehrere n in Plüſch
und Stoff,

gutgearbe eitet, ſind billigſt zu verkaufen.
Tapezierer und Polſterarbeiten

werden gut ausgeführt.
4. E. Schiüld, Wagnerſt aße 3

Sobjt engerochte:
Pa. Preißelbeeren Pfd. 45 Pf.

pa. Heidelbeeren Fl. a 25 u. 50 Pf.,
pa. Pflaumenmus Pfd. 23 Pf.

2 Pfd. 45 Pf.

Borzügliche große ſante
Gurken.

hichard 39mar,
Bur ſttaße 22

skhilb
g. Pfund 69 und 65 Pf.

empfiehlt fortwährend

e ich in e Auswaht am
Lager habende

Gemüse-
Konserven.

Nur alkerbeſte Qualitäten. Stramme
reelle Packung.

n an Mi

empfiehlt

Verantwortliche Redattſon,

Zuckerfabrik Schwoitſch

holen.

Druck nd Serlag von Lh. ne

Täglichfriſche Windbeutel
E. Vörster, Väckermeiſter,

vorm. Guſt. Kraft.

SOo Wie Alle Schulartiko
empfiehlt

Stell.fl. Ritterſtroße 13.

Mama ſtatt arktett-
a ine len Boehme Waclo

t miol es Telinr
erwendet alte el Einſachter
r al delig daher billig

halt en derinnern Gott er beseals die belarme e
Lackfabrik Güte Dresden 30.

Jn Merſeburg bei.
R. Kuppe, Central-Drogerie

Bern amn nan uzruel, Drogerie
Bekanntmachung.

Die Herren Lieferanten der
Knauer,

Beil u. Ko., G. m b. H., werden
gebeten, ihren Rübenſamen abzu

Abſchlüſſe werden noch entgegen

genommen.

O. RothOberbreiteſtraße 9 I
Merſebarg.

Beſohlt und reparjert
wird ſchnell und gut in der

Koehnhbesohbl- Amstalt von
Emil Nemnckes,

Johannis ſtraße 12.

Grosses Tager in bigen

neuester Muster bei
Wilhelm Kupper,

Zurgskrasse 98
Der von dem hieſigen Hans und Grand-

beſitzerverein eingerichtete

Wohnungs- Nachweis
wird den Hausbeſitzern und Mietern zur
fleißigen Benutzung einpfohlen. Anmeldungen
von Wohnungen nimmt Herr Kaufmann
Frahnert, kl Ritterſtraße 2, entgegen. Die

Anmeldung der bereits früher eingetragenen
und noch nicht vermieteten Wohnungen iſt zu
erneuern

V eDonnerstag den 2. April cr.,
abends 9 Ahr,

im Vereinslokal „Goldene Kugel
Monatsversammlung.

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorſtand
Unſere Aprilverfamui

lung findet beſonderer
Umſtände halber am

Mittwoch

den Aprif

Der Vorſtand.nan
Naſehurg und üngegend.

General Versammlung
Sonntag den 5. April 1908,

nachmittags 3 Uhr,
im TivoliTagesorbnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag „Die wichtigſten Schädlinge

unſerer land wirtſchaftlichen Kulturge
wächſe und ihre Bekämpfung Ref.
Herr Landwirtſchaſtslehrer Dr.
Merſeburg

3. Vorſchläge betreffend Sommerrelſe.
4 Rechnungslegung pro 1907/1908.
h. Vorſtand wahl.

Wir laden hierdurch unſere Mitglieder er
gebenſt ein. Bei der Wichtigkeit der Tages
ordnung bitten wir um recht zahlreiches Er

ſcheinen Der Vorſtand.
DomMännerverein
Montag den G. April

abends S Uhr
in Rülkes Hotel

Beſprechung der Frage:

Braucht ein ehe Proteſtant
voch eine Kirche

(Rif. Sup. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen

urnverein Wegwit.

Zum Stiftungsball,
Sonutag den 5. April ladet ein

Her Vorſtand.

Herzog Chriſtign.
Freitag iſt Kegelbahn frei-

geworden.

Gaxthot Dre Schodne.
Heute Schlachtefeſt.

Wäſche zum Waſchen und Platten
wird angenommen u. ſauber

ausgeführt Neumarkt 78 L.
Wer nimmt 4 Monate alten

Knaben in gate Pllege.
Offerten unter K. B. 200 an die Exped.
d. Bl erbeten.

Orphal,

100
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